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Jorkſchritke in
Siebenbürgen. Die Weraubung Griechenlands durch den Vier verband.

Die Kartoffelfrage
im Reichstag.

Die Beſprechung der Interpellationen wegen der
Kartoffelnot nahm guch am Freitag noch die Reichs
tagsſitzung in Anſpruch. Die Tribünen waren dabei
oft dichter beſetzt als das Haus. Der fortſchrittliche
Abg. Kiel Minden trat für die ſortſchrittliche
Interpellation mit der Maßgabe ein, daß er ver
langte, nur die zur menſchlichen Ernährung dienlichen
Kartoffeln ſollen nicht verfüttert werden dürfen, ſo
lange und ſoweit als ſich nicht mit Beſtimmtheit er
kennen läßt, ob die Kartoffeln, welche wir geerntet
haben, zur Ernährung des deutſchen Volkes aus
reichen
zur menſchlichen Ernährung ſelbſt ungeeigneten Kar

koffeln ſollen nicht allein verfüktert werden dürfen,
ſondern müſſen verfüttert werden, damit ein ſo
äußerſt wichkiges Futtermittel, beſonders in dieſer

e

ich Abg. Kiel auf den Skandpunkt, daß man dem
voffenen, freimütigen Wort des Herrn v. Batocki
gegenüberſtehen ſolle und die Hoffnung hegen könne,
daß das Kriegsernährungsamt noch gute Früchte
tragen wird, krotz der Vorhaltungen, die Herrn
v. Batocki von den Vorrednern gemacht worden ſeien
und wie Abg. Kiel ſcherzend hinzufügte ſelbſt
angeſichts der letzten Beſchlagnahme von Obſt und
Pflaumen.

Eingeleitet wurde die Ausſprache am Freitag
Durch den nationalliberalen Abg. Jckler, der be
ſonders dringliche Klagen über die Verſorgung der

weſtlichen Jnduſtrieſtädte mit Kartoffeln laut werden
ließ. Der Abg. Stubbend owrff von der Deut
ſchen Fraktion gefiel ſich in Angriffen gegen den fort
ſchrittlichen Abg. Hoff, die nur verſtändlich wären,
wenn Abg. Stübbendorff die Rede des Abg. Hoff
vom Tage vorher überhaupt nicht gehört hätte.

Batocki. Er wandte ſich gegen eine militäriſche Be
kanntmachung in Stettin, nach der Kriegerfrauen

ihrer Fähigkeit wenigſtens
einen halben Tag Kartoffeln herausnehmen ſollen.

ereignete ſich ein
kleiner Zwiſchenfall von der Tribüne herab ertönte nterſtugt durch Abwehrgeſchütze 9

nach ihrem Stande und

Als Abg. Wurm geendet hatte,

ein lauter Pfiff, und ein Zuhörer warf einige Zettel
in den Saal mit der Behauptung daß ſie wichtiges

enthielten. Der Ruheſtörer wurde raſch entfernt.
Auf ſeinen Zetteln wurde, wie es heißt, eine von
ihm erfundene Maſchine dringlichſt angeprieſen.
Klagen aus dem ſchleſiſchen Induſtriegebiet brachte
der Pole Soſinski vor. Die Not der ſtädtiſchindu
ſtriellen Bevölkerung ſchilderte Abg. Freiherr
v. Kexckering. Herr v. Batocki bemühte ſich,
herſchiedene Angaben der Vorredner richtig zu ſtellen.
Er verwahrte ſich dagegen, daß man ihn für alles
mögliche verantwortlich mache, behauptete, daß von
Reſignation keine Rede ſei und ſchloß mit der Ver
ſicherung, es mache ihn glücklich daß er mit allen
Teilen des Volkes in ſo enge Berührung treten könne.

Gegen 6 Uhr vertagte der Reichstag ſich bis zum
26. Oktober nachdem Herr v. Batocki noch ein
mal in die Debatte eingegriffen hatte und die Abgg.
le Schiele und WernerHersfeld geſprochen

atten.

Alle kranken, verletzten und kleinen, alſo

Gegner.
lungen bei Sailly liefen die Franzoſen ier nachts noch

meldet nur vbeiderſeitige leb

Die Kämpfe an der Weſtfront
Neue Durchbruchsverſuche der Engländer und Franzoſen

unter blutigen Verluſten abermals geſcheitert.
Der deutſche Heeresbericht meldet hierüber folgendes:
Ein neuer großer Durchbruchsverſuch der Engländer und

Franzoſen zwiſchen der Ancre und der Somme iſt voll
kommen geſcheitert. Mit einem Maſſeneinſatz von Ar
tillerie und ſeiner durch friſche Reſerven verſtärkten ſern
fanterie glaubte der Feind ſein Ziel erreichen zu müſſen
Die tapferen Truppen der Generale Sixt von Armin, von
Boehn und von Garnier behaupteten nach ſchwerem Kampf
unerſchütterlich ihre Stellungen. eDie Hauptwucht der zahlreichen Angriffe richtete ſich

gegen die Front Courcelette bis zum St. Pierre Vaaſt
Walde. Mehrmals kam es zu erbittertem H gemenge
in unſeren Linien mit dem vorübergehend eingedrungenen

Drotz ſechsmaligen Stürmens auf unſere Stel

Brandenburgiſche Jnfantri
von Gueudecourt di
nichtendem Feuer.

Südlich der Somme wurden die franzöſiſchen Angriffe
zwiſchen Fresnes, Mazancourt und Chaulnes fortgeſetzt.
Sie erſtickten meiſt ſchon in unſerem Sperrfeuer. Um die
Zuckerfabr enermont entſpannen ſich wiederum hart
wäckige Kämpfe Sie ſind zu unſeren Gunſten entſchieden.
Der Hauptteil von Ablaincourt iſt nach hartem Ringen
in unſerem Beſitz geblieben. Wir nahmen hier in den
letzten Kämpfen ekwa 200 Franzoſen, darunter 4 Oſſiziere,
gefangen.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)
Der engliſche und ehe e Heeresbertqht

afte Artillerietätigkeit an ver
vevre.

Jn den Vogeſen
hat nach dem deutſchen Heeresbericht eine lebhafte Feuer
tätigkeit eingeſetzt. Weſtlich von Markirch wurden

Somme und in der

franzöſiſche Vorſtöße abgeſchlagen.
Abg.Wurm von der Sozialdemokratiſchen Arbeitsge

meinſchaft prophezeit den Schiffbruch des Kurſes Der Luftkrieg.

erfolgreich angegriffen
Der deutſche Heeresbericht meldet:
Unſere

lugzeuge ab.

ben 5 Perſonen getötet, 26 verletzt.
ſchaven iſt gering.
ſtanden.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.) S Sfſigere gemacht

Front vom 6.Der feindliche Fliegerangriff auf Süddeutſchland
Berlin, 13. Okt.

Heeresbericht erwähnte
Süddeutſchland
Feſtſtellungen folgendermaßen verlaufen:

Am 12. Oktober zwiſchen 3 und o
ſtieſen mehrere feindliche Flugzeuggeſchwader, im ganzen

feindliche Geſchwaderflug

vor.

Kinzigkal und Rottweil
teten keinerlei militäriſchen Schaden an.

einige Zivilperſonen leicht.
auf ein Reſervelgzarett, wobei zwei Kinder in dem

ſammen noch ſeben Perſonen zum Opfer.
Zahl der Verletzten beträgt im ganzen 26.

Ebenſo fruchtlos wie im Nordabſchnitt der Karſt c
Feindliche Geſchwader auf dem Fluge nach Süddeutſchland e äche waren auch wiederholte Anſtrengungen des Fein

VDigliag und Vertviba. tTruppen zwei Angriffe auf den Boite- Rücken ab.
ger griffen ſtarke feindliche Geſchwader auf

dem Fluge ſäch Süddeutſchland erfolgreich an und ſchoſſen nachrichten mitzuteilen

a 2 N 7 eden vorliegenden Meldungen ins durch abgeworfene Sen Infanterie in neuen kräftigen Stürmen die Eroberungen

Der angerichtete Sache
Militäriſcher Schaden iſt nicht ent

(Amtlich.) Der im heutigen
überiſt nach den vervollſtändigten amtlichen

5 Ahr nachmittags

Von den angreifenden Flugzeugen ſind neun, darunter
ein engliſches, durch unſere Flieger und unſer Abwehr
feuer zum Abſturz gebracht worden. Der Feind hat mit
hin bei dem erneuten Angriff auf friedliche deutſche Ort
ſchaften ſeinen militäriſch belangloſen Erfolg mit einem
recht empfindlichen eigenen Verluſt bezahlen müſſen.

Erfolgreiche Unternehmungen
fü rten öſterreichiſche Flugzeuggeſchwader in der Adriae e heftigſter Beſchießung kehrten alle Flugzeuge

unverſehrt zurück.

Ein italieniſches Luftgeſchwader
belegte geſtern Cavaza mit Bomben; es wurden meh
rere Frauen und Kinder getötet. Ein zur Verfolgung
aufgeſkiegener ne e en Kampfflieger ſchoß
zwiſchen der Skumbi- und Senen-Mündung in
Caproni-Flugzeug ab. Apparat leicht havariert, zwei Jn
ſaſſen tot, drei geflüchtet.

Zu den jüngſten Luſtangriffen auf Konſtanza und
Bukareſt.

Der „Peſter Lloyd meldet aus Sofia: Jm Hafen
von Konſtanzg hat ein intereſſanter Kampf unſerer
Waſſerflugzenge mit ruſſiſchen Schlachtſchiffen ſtattge

Zwei Vaſſerflugzeuge haben das e
hung mit Bomben großen Kaliber roffen. Das

Schiff an deſſen Bord Exploſionen und Brände
beobachtet wurden, erlitt ſchwere Beſchädigungen.

Weiter wird aus Soſfia gemeldet Luſtſchiffe,
Flugzeuge und Waſſ e zeuge entfalteten eine
außerordentlich lebhafte Tätigkeit. um die Feſtung von
Bukareſt zu zerſtören.

Der Krieg mit Jtalien.
der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

meldet:
Die Angriffstätigkeit der Jtaliener an der küſten

ländiſchen Schlachtfront war geſtern ſchwächer als an
den vorher gegangenen Tagen ſchweren Kampfes. Alle
Verſuche des Feindes, über ſeine Linie zwiſchen San
Hrado di Merna und Nova Vas vorzubrechen,
ſcheiterten in unſerem Feuer. Nachmittags griff die durch
Berſagliert verſtärkte 15. Infanterie Diviſton unſere
Stellungen nördlich von Lokvieg an, Dieſer Vorſtoß
brach unter ſchwerſten Verluſten zuſammen. Nur wenige
Leute kamen zuritck. Das Laibacher Landwehr- Regiment
Nr. 27 und Abteilungen des Infanterie Regiments Nr. 16
verdienten ſich hier durch ihre Tapferkeit e e

0

es am Südflügel und nördlich der Wippach gegen den
Am Paſubio ſchlugen unſere

Cadora hat dagegen der Welt wieder große Sieges
Er berichtet

Am Nachmiktag erweiterte und vervollſtändigte unſere

der vorangegangenen Tage, beſonders die, welche den
Sober (Görz und die Höhen 348 und 144 und die öſtlich
des Dorfes Nova Villa auf dem Karſt vetreffen.

Die Jtaliener wollen hier 1771 Gefangene, darunter
haben; im ganzen an der juliſchen

Auguſt bis jetßt 80 881 Gefangene, darunter
728 Offiziere

t

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Die Lage iſt unverändert, alſo keine Ereigniſſe von be

40 bis 50 Flugzenge, in unſer ſuvdeutſches Heimatsgebtet onderer Bedeutung

Die auf Donaueſchingen, Almenshofen,
Küfingen, Eſchweiler vei Neuſtadt, Haslach im

abgeworfenen Bomben rich
Sie beſchädigten

in geringfügigem Umfang Privateigentum und verletzten
In Tübingen fiel eine Bombe

Die ruſſiſchen Soldaken werden in der letzten Zeit wähbenachbarten Garten erſchlagen wurden. Außer den Kin rend der Ausbildung, aber auch in der Kampffront von
dern fielen dem Angriff in Tübingen und Oberndorf g.

e

e Schützenregiment. Schlechte Verpflegung und un

über Meutereien in der ruſſiſchen Armee
wird aus Wien gemeldet Die Feldzeitung der k. u. k.
vierten Armee meldet nach Berichten von Gefangenen
eines vuſſiſchen Schützenregiments, das an den für die
Ruſſen ſo verluſtreichen, gegen dieſe Armee anfangs Ok
tober gerichteten Angriffen teilgenommen hat, folgendes:

den Offizieren häufig ganz unmen ſchlich behan-
delt. Beſonders arg waren die Zuſtände beim



menſchliche Quälereien trieben vor kurzem die geduldigen
und gutmütigen Rekruten dieſes Regiments ſo weit, daß

ie den Gehorſam verweigerten und bewaffneten Wider
tand leiſteten. Das Ausbildungsperſonal war machtlos,

die Lokalbehörden verweigerten die Hilfe zur Unter
drückung der Meuterei. Schließlich wurden Uralkoſaken
und Artillerie telegraphiſch beordert. Die Meuternden
wurden in zwei Baracken zuſammengetrieben und mit
Artillerie beſſchoſſen. Nach dreitägiger Belage
rung waren die Bargcken demoliert» und die Meuterer
dezimiert. Echt ruſſiſch!

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien.

Der deutſche Heeresbericht meldet:
Das Gyergos und das Mszek-Becken, die obere und

untere Cſik ſind vom Feinde frei, Die Verteidigung wird
ſortgeſeßt. An der Straße Cſik-Szereda- Gymespaß
leiſtet der Gegner noch zähen Widerſtand. Jn erfolg
reichen Gefechten an den Grenzhöhen öſtlich und ſüdöſtlich
von Kronſtadt wurden 1 Offizier, 170 Mann gefangen und
2 Geſchütze erbeutet.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der bulgariſche Generalſtab berichtet
Längs der Donau ſtellenweiſe Plänkeleien zwiſchen

Patrouillen. Jn der Dobrudſcha iſt die Lage unver
ändert. Unſere vorgeſchobenen Abteilungen vertrieben den
Feind aus dem Dorfe Meltziova, das ſie beſetzten. An
der Küſte des Schwarzen Meeres griff am 10. Oktober ein
Geſchwader von Waſſerflugzeugen den Haſen von Kon
ſt an z a an, wo es große Brände in den Hafenanlagen und
Petroleumbehältern hervorrief.

Ein neuer Führer der 2. rumäniſchen Armee.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Baſel vom 13. Oktober

Der „Daily Mail wird aus e ter e General
Averescu, der Oberſtkommandant der Südarmee, wurde
zum Kommandanten r s Armee ernannt. Er wird durch General Chirosco erfſetzt.

Der bulgariſche Miniſterpräſident über die Kriegslage.
Köln, 13. Okt. Der bulgariſche. Miniſterpräſident

Radoſlaw o w äußerte ſich dem Sofioter Berichterſtatter
des „Az Eſt“ gegenlüber; Rumänien habe nahezu die ganze
Truppenzahl erhalten, die ihm im Auguſtäbkommen zu
S t wurde. Die Heeresleitungen Bulgariens und derVerbündeten wiſſen ſehr gut, daß beim Vierverband der

Plan aufgetaucht iſt, Bulgarien von der Türkei abzu
et um dadurch raſcher den Krieg zu beenden. Das
ſt jedoch undurchführbar, denn wir und unſere Verbün

deten werden immer ſtark genug ſein, um uns allen An
ſtrengungen gegenüber zu behaupten. Mir wäre es ſogar
gangenehm, wenn der Balkan der Hauptkriegs
er rer würde. Das würde unſern internationgren

rt nur heben. Wenn wir Rumänien erledigt haben,
glaube ich, ſind wir mit einem großen Schritt dem Frieden

näher gekommen. Was Griechenland tun wird, das
iſt bei dem unglaublichen Zuſtand ſeiner Anarchie belang
los. Wenn wir mit Rumänien fertig ſind und der Weg
für die Mittelmächte zum Schwarzen Meer ſrei iſt, dannLvffret o Mvolieert ges 4Ich will micht ſagen daß die Beſtegung Rumäniens unbe
dingt entſcheidend wäre, doch iſt anzunehmen, wenn Süd
rußland gefährdet wäre, werden die Petersburger
Kreiſe nachdenklich werden.

Der Krieg in Mazedonien.
Der deutſche Heeresbericht beſagt:
Beiderſeits der Bahn MonaſtirFlorina lebhafte Ar

tilleriekämpfe. Die ſerbiſchen Angriffe im Szernabogen
hatten keinen Erſolg. An der Strumafront Gefechte mit
feindlichen Erkundungsabteilungen. Feindliches Feuer
von Land und See her auf die Stellungen von Orfano.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der bulgariſche Generalſtab berichtet ern
gehender über die Kämpfe wie folgt:

Vom PrespaSee bis zur Cerna das übliche Artillerie
feuer. An der Front des Cerna-Bogens lebhafter
Kampf. Sechs aufeinanderfolgende Angriffe des Feindes
in der Umgebung des Dorfes Skotſchivir wurden mit großen

Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. Ein Verſuch der
feindlichen Jnfanterie, weſtlich der Höhe Dobropolte vor
zugehen, ſcheiterte. Jm MoglenitzaTale lebhafte rtille
rietätigkeit, ſtellenweiſe n Verbindung mit Infanterieund Maſchinengewehrſeuer, und Gefechte zwiſchen vorge
ſchobenen Erkundungsabteilungen. Hſtlich des Wardar
wurde ein feindliches Bataillon, das nach heftiger Artille
rievorbereitung gegen die Höhen ſüdlich des Dorfes Bogro
en vorzugehen verſuchte, mit ſchweren Verluſten zurück
geſchlagen. Am Fuße der Belaſitza Planina ſchwaches Ar
killerieſeuer. An der StrumaFront lebhafte
Tätigkeit der Erkundungsabteilungen. Ein Verſuch zweier
feindlicher Bataillone, unter dem Schutze heftigen Artille
riefeuers gegen Bargkli Dſchumaia vorzugehen, ſcheiterte
in unſerem Feuer. Die feindliche weittragende Artillerie
beſchoß die Stadt Se rres, in der mehrere Bewohner
tötet wurden. An der Küſte des Aegäiſchen Meeres be
ſchoß die feindliche Flotte die Höhen nördlich von Orfano.

Ein mißglückter Putſch gegen Kavalla.
Nach einer Meldung des „Neuen Wiener Journals“

aus Sofig landeten engliſche Schiffe öſtlich von Kavalla
500 venigzeliſtiſche Soldaten. Der Vierverband plante
wahrſcheinlich mit dieſen Truppen die bulgariſche Kaſerne
in Kavalla zu überrumpeln, was jedoch mißlang; denn
dieſe 500 Mann ſind verſchwunden.

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Karlsruhe, 13. Okt. Der „Züricher Tatgesan

zeiger“ meldet aus Paris: Wie die Pariſer Blätter aus
Athen berichten, iſt die griechiſche Hauptſtadt
durch Truppen der Entente militäriſch beſetzt
worden. Starke franzöſiſche und engliſche Truppenabtei
lungen halten die öffentlichen Gebäude und die Kaſernen
beſetzt.

Hagag, 13. Okt. Die „Times“ melden aus Athen:
Die Geſandten der Vierverbandsmächte haben vor einigen
Tagen den Kabinetten in London, Paris und Petersburg
vorgeſchlagen, dem König Konſtantin noch einmal
Gelegenheit zu geben, das Land aus dem Chaos zu

retten. Man müſſe ihm miteilen, daß er auch jetzt
noch auf Unterſtützung zur Vertreibung der Bulgaren
rechnen könne, wenn er unverzüglich Bulgarien
den Krieg erkläre. Die „Times“ fügen hinzu, nicht
zu wiſſen, ob nach dem letzen Schritt bezüglich der Flotten
auslieferung die obigen Vorſchläge noch in Frage kommen.

Venizelos Diktator.
Genf, 18. Okt. Venizelos hat nach Meldungen

aus Saloniki die Regierungsgeſchäfte der revolutionären
Bewegung mit diktatoriſcher Gewalt übernommen und

ſteht im Begriff, in den Gebieten, die ſich ihm angeſchloſſen
haben, die Mobilmachung anzuordnen.

Vom Seekriege.
Deutſche UBoote im Mittelmeer.

Der deutſche Admiralſtab meldet
Berlin, 13. Okt. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote hat im Mittelmeer am 2. Oktober den als
Unterſeebootsjäger gebauten franzöſiſchen kleinen Kreuzer
„Rigel“ durch zwei Torpedoſchüſſe und am 4. Oktober
den franzöſiſchen Hilfskreuzer „Gallia“ durch einen
Torpedoſchuß verſenkt. Von den an Bord der „Gallia
befindlichen ſerbiſchen und franzöſiſchen Truppen, die ſich
auf dem Wege nach Saloniki befanden, ſind etwa 1000
Mann umgekommen. Das Schiff ſank innerhalb
15 Minuten.

Amerika, England und Deutſchland.
Amerikas Abſage an den Vierverband.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Waſhington Jn Be
antwortung der Denkſchrift des Vierverbandes über die
Ankunft des Handelsunterſeebootes „Deutſchland“, die ſich
mit dem Aufenthalt von Handelsunterſeebooten in Ge
genden befaßt, die von Kriegsunterſeebooten beſucht wer
den, hat die Waſhingtoner Regierung erwidert,
ſie müſſe ihr Erſtaunen darüber äußern, daß anſchei
nend die Verbandsſtaaten es für ihre Aufgabe hielken,
Regeln für die durch die deutſchen Handelsunterſeeboote
geſchaffene neue Lage aufzuſtellen. Die Regierung be

halte i e re heit e ne iJeder Beziehung vor und weiſe die verbündeten
Mächte darauf hin, einen Unterſchied zu machen zwiſchen
den Tauchbooten neutraler und kriegführender Nationen.
Die Verantwortung für irgendeinen Zuſammenſtoß müſſe
durchaus die fahrläſſigen Mächte treffen. Die jetzige Auf
faſſung der Nation, wie ſie ſich in den Außerungen füh
render Blätter widerſpiegelt, neigt nicht zu einer Erneue
rung des Feldzuges einer e hen gegen Deutſch
land. Die „New York Times“ geben die Börſenverluſte
auf etwa 500 Millionen Dollars an und betonen, welche
e in Gegenden beſtehen, in denen Unter
ſeeboote berkehren.

Gerard über die amerikaniſchen Beziehungen
Deutſchland.

e Dre Fru g. N detf aus New ort Bot z
ſchafter Gerard ſtellt in Abrede, daß ſeine Reiſe nach
Amerika mit der Tauchbootfrage in Verbindung ſtehe
Er erklärte, die Beziehungen der Vereinigten Staaten
mit Deutſchland ſeien geregelt. Wenn dies nicht der Fall
wäre, würde er in Berlin geblieben ſein.

Die überraſchung der Engländer.
Bern, 18. Okt. Jn einer Korreſpondenz des „Se

colo“ aus London wird ausgeführt, daß die Antwort
der Vereinigten Staaten auf die Note der Entente be
treffend die Behandlung der UBoote in politiſchen
Kreiſen Englands wegen ihrer harten Form und ihrer
heftigen Sprache einige überraſchung her
vorgerufen habe. Wilſon habe keinen Grund gehabt,
hinzuzuſfügen, er werde keinerlei Einmiſchung
ſeitens der Alliierten dulden.

Der türkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Konſtantinvoel, 13 Okt.
quartiers vom 12. Oktober: An der Euphrat Front
warf ein feindliches Flugzeug Bomben auf Schattra-el
Mutefik, verurſachte aber keinen Schaden. An der
Tigris- Front bei Felahie Artilleriekampf. An derKaukaſusfront im großen und ganzen nur Schar
mützel und ſchwaches Artilleriefeuer. Auf den übrigen
Fronten kein wichtiges Ereignis.

Politische Cebersicht.
SſterreichUngarn. J Nach römiſchen Meldungen über

bringt der neue Wiener Nuntius Msgr. Valfre di
Borzo außer einem Beglaubigungsſchreiben einen
en des Papſtes an Kaiſer Fran z
Joſeph.

Niederlande. Zum Maleiengaufſtand gegen die
Holländer meldet ein Amſterdamer Blatt aus Weltevreden,
es werde amtlich mitgeteilt, daß die Anruhen auf Flores
ſich über den nördlichen Teil ausbreiten.
wird wahrſcheinlich von Schiffern aus Gowa auf der Jnſel
Celebes unterſtützt, die die Jnſurgenten mit Gewehren8

verſehen. Jm übrigen iſt die Lage befriedigend.
Spanien. Einem Amſterdamer Blatte zufolge meldet

der Korreſpondent der „Times“ in Tanger, daß die Trup
pen Ratſulis die ſpaniſche militäriſche Telegraphen

ſtattonen 12 Meilen weſtlich von Tetuan, an der Straße

Bericht des Haupt

Der Aufſtand

Rußland. Wie die „Rjetſch“ meldet, erteilte der neue
Miniſter des Jnnern, Protopopow, ſeinen Beamten die
Weiſung, ſchleunigſt die Geſetzentwürfe über Ver
eins, Verſammlungs-, Preſſefreiheit, ſowie über Reform
der Stadt und Semſtwoverwaltungen vorzubereiten
Nach ſeiner Rückkehr aus dem Hauptquartier wird Proto
popow mit hervorragenden Mitgliedern des Reichsrats
und der Reichsduma Beſprechungen haben.
Rumänien. Der „Hamburgiſche Kovreſpondent“ be

richtet aus Bukareſt über Stockholm Am Freitag abend
machte die Königin von Rümänien eine Spazier
d im offenen Auto durch die Straßen von Jaſſy. Jn
der Nähe des ruſſiſchen Konſulates ſprang ein etwa 35-
jähriger Mann vom Bürgerſteig gegen den langſam fah
renden Wagen zu und feuer te aus einer Mauſerpiſtole
gegen das Auto ohne die Königin zu treffen. Er wurde
verhaftet. Es handelt ſich um einen früheren Volksſchul
lehrer, der angeblich geiſtesgeſtört iſt. Die Preſſe durfte
über das Vorkommnis kein Wort veröffentlichen

England. Zur Frage der Einführung der Wehr-pfllicht in Jrland haben die Ulſterleute einen Be
ſchluß gefaßt, der die übrigen Jrländer vor den Kopf ſtößt.
Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus London, daß
die iriſche untoniſtiſche Partei am Mittwoch in einer Ver

ſammlung eine Entſchließung zugunſten der Einführung
der Dienſtpflicht in Jrland angenommen hat.

Heutschland.
Der Kaiſer empfing geſtern im Großen Hauptquartier bei ihrer Durchreiſe die Militär ehe es der

neutralen Staaten, die nach längerem Aufenthalt
im Kampfgebiet des Oberbefehlshabers Oſt ſich nach den
Kriegsſchauplatz gegen Rumänien begeben.

Das Aufrücken in der Armee ſtellt ſich nach dem
neueſten großen Militärwochenblatt folgendermaßen:
Zum Generalleutnant und zum Generalmajor braucht
man je 3 Jahre; vom Major zum Oberſt 8, vom Haupt
mann zum Major etwas über 6 Jahre, vom Leutnant
zum Hauptmann etwas über 9 Jahre, darunter vom
Leutnant zum Oberleutnant 5 Jahre. Das verhältnis-
mäßig langſamſte Aufrücken iſt alſo das zum Oberleutnant
und das vom Major zum Oberſt.

Ein Sozialdemokrat über Annexionen. Jn der
ſozialdemokratiſchen Wochenſchrift „Die Glocke“ ſchreibt
der Sozialdemokrat Johann Leimpeters u. a.: Durch
Unterſchreiben der F.riedenspetitivn, wird der An
ſchein erweckt, als ſeien die ſozialdemokratiſchen Arbeiter
Deutſchlands grundſätzlich Gegner jeder Annexion.
Nichts iſt falſcher als eine ſolche Annahme, und es iſt die
höchſte Zeit, dieſem falſchen Anſchein öffentlich entgegen
zutreten, um vor weiterer Selbſttäuſchung zu warnen,
Jch habe täglich reichlich Gelegenheit, mik unſeren Ge
noſſen in Schacht und Hütte zu verkehren, und faſt alle
ohne Ausnahme ſind Annexioniſten! Selbſt Ge
noſſen, die für die Politik Liebknechts ſchwärmen, für die
Minderheit eintreten, wollen weder Belgien noch ſonſt
beſetztes Gebiet herausgeben! Bei einem ſiegreichen
Deutſchland würden, ſofern Annexionen von der Urab-
ſtimmung unſerer Parteimitglieder abhingen, ſicherlich
20 v. H. für Annexionen ſtimmen, die aus dem
Felde Zurückgekehrten wohl reſtlos. Ob dieſe Haltung
un prinzipiell und marriſtiſch iſt darum kümmern ſich

bkuket und gekampft und wollen es nicht zum zweiten
Male.“ Das iſt ganz gewiß keine politiſche Betrachtungs-
weiſe, und ſie darf für die Politik unſerer Partei nicht
maßgebend ſein, aber weite Arbeiterſchichten denken nun
rer Kautsky, der ſoziald

Karl Kautsky, der ſozialdemokratiſche Parteipapſt,hat in der Reichskonferenz ſchlecht abgeſ e r
ſosialdemokratiſchen „Glocke“ leſen wir darüber „Es
war ſicherlich eine der dramatiſchſten Szenen der Reichs
konferenz, als dem würdigen Kautsky ſeine dreifache
Lotillonkrone als Parteipapſt unter großem Getöſe vom
Haupte fiel, als ihm, dem bekehrken Kreditver-
weigerer er habe am A. Auguſt einen ſchweren
Jrrtum begangen, erklärte er nachgewieſen wurde, wie
er zur Zeit des ruſſiſche japaniſchen Krieges von den
japaniſchen Sozialiſten die Zuſtimmung zu den
Kriegskrediken verlangt habe. Ja aber! und richtig kam
das: „Ja, aber!“ in einem heftigen Zwiſchenruf Kautskys
eraus „Ja, aber der deutſchen Regterun
Lriegskredite zu bewilligen, habe ich nie gut Feheißen!“
Jn der Tat, kann man „internationaler“ ſein Die
ſtürmiſche Erregung, die ſich hier der geſamten Konferenz
bemächtigte, nur Kautskys intime Freunde ſchwiegen
entſetzt bewies, wie man dieſe Sorte „Marxismus“
einſchätzte. Mit Recht konnte in ſeinem Schlußwort
Scheidemann von einem Debacle Kautskys ſprechen.
Ein Schickſal hatte ſich vollendet.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Oktober.

e r hatte in ſeiner Freitagsſitzung zunächſt
kleine Anfragen auf der Tagesordnung. an er
fuhr, daß über die Vereinheitlichung der einzelſtaatlichen
Beſtimmungen für die KHriegsprimaner Verhandlungen
ſchweben, die auch ſchon teilweiſe Erfolg gehabt haben.
Staatsſekretär Dr. Solf hatte Gelegenheit, über die
Kriegslage in DeutſchOſtafrika zu ſprechen.
Eine Anfrage des Abg. Stadthagen über das Verbot
des „Vorwärts“ wurde dahin begantwortet, daß das
Verbot wegen gehäſſtger Angriffe auf einen Berufsſtans
erfolgt ſei, und daß der Reichskanzler ſich nicht für eine
Aufhebung des Verbotes einzuſetzen gedenke. Eine Er

h

Tanger Tettan, unbrauchbar gemacht haben. Gleichzeitig
hat Raiſult den ſpaniſchen Truppen die Benutzung dieſer

haben die Franzoſen Raiſult beſtochen.
Frankreich. Die dreiprozentige Stagatsrente hat

am Dienstag an der Pariſer Börſe den Tiefſtan d von
61,60 Fr. erreicht. Angeſichts des anhaltenden Niedergangs
der Rente hat der Abgeordnete Jules Roche eine Inter
pellation über die Maßregeln angekündigt, die die Re
gierung zu ergreifen gedenke, um den Schutz der durch die
Kriegsumſtände gefährdeten franzöſiſchen Skaatsrente undStagatswerte zu e

Straße verboten und dadurch die Verbindung zwiſchen den
ſpaniſchen Truppen in der Gegend von Tekuan und denm Weſten ſtehenden Truppen ahbgeſchnitten. Vielleicht eußiſche Abgeordnetenhaus vorausſichtlich am 16. No

T

gänzungsfrage wurde vom Präſidenten abgelehnt, die Be
antworkung einer zweiten durch den Staatsſekretär Dr.
Helfferich. erregte Heiterkeit. Darauf begann die Be
ſprechung der KartoffelJnterpellationen. (Bericht hier
über ſiehe Hauptblatt erſte Seite der vorliegenden Num-
mer.) Nächſte Sitzung am 26. Oktober. Tagesordnung
Auswärtige Politik uſw.

K Zuſammentritt des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird das

vem ber zuſammentreten. Der preußiſche Landtag war
ſeinerzeit durch Königliche Verordnung bis zum 14. No
vember vertagt worden.

Volks wirtschaftliches.
O Zur Vöchnerinnenunterſtützung. Amtlich wird

mitgéteilt: Es iſt die Frage aufgeworfen worden, ob das
nach den Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom



3, Dezember 1914 und 28. Januar 1915 zu gewährendeWo engerd von täglich einer Mark für den Sonn
tag auch dann zu leiſten iſt, wenn die Wöchnerin für die
6 wöchentlichen Arbeitstkage bereits 7 oder mehr Mark
von ihrer Krankenkaſſe erhält. Die Frage iſt, wie
ſich das Reichsamt des Jnneren. in einem Ein
zelfalle ausgeſprochen hat, zu vereinen. Eine Kran
kenkaſſe, die nach ihren Satzungen Wochengeld
nur für Werktage, aber in Höhe von mehr als einer Mark
zu gewähren verpflichtet iſt, kann. daher auf Erſatz aus
Reichsmitteln nicht rechnen, wenn ſie auch für Sonn
und Feiertage Wochengeld in der durch die Bundesrats
verordnung vom 3. Dezember 1914 vorgeſchriebenen Höhe
von einer Mark leiſtet.

Gerichtsverhancllungen-
J. Strafkammer in Halle. Der 14 jährige Arbeits

burſche Steinbrück aus Merſeburg war erſt kürz-
lich wegen Eigentumsvergehen zu einem Monat Gefäng-
nis verurteilt worden. Jest mußte er ſich wieder wegen
Einbruchsdiebſtahls verantworten. Er hatte beobachtet,
daß eine im gleichen Hauſe wohnende Frau fortgegangen
war. Er drückte die Scheibe ein und ſtahl aus der Küche
ein Dreimarkſtück, das in einer Taſſe gelegen hat. Das
Gericht verurteilte antragsgemäß den geſtändigen Bur
ſchen, gegen den das Fürſorgeverfahren eingeleitet worden
iſt, zu. zwei Mongten Gefängnis.

Die Cholera in Japan und Korea breitet ſich nach
einem Petersburger Telegramm aus Mukden in er
ſchreckendem Maße aus. Nach den letzten Meldungen
überſtieg die Zahl der Todesfälle in Japan 5000, in
Koreg 300. Die Seuche droht allen Handel und öffent
lichen Verkehr zu lähmen

Ein kommunaler Konflikt in Züllichau. Jn Zülli
chau (Mark) haben der Bürgermeiſter Goldau und fünf
neugewählte Stadträte in der Stadtverordnetenverſamm
lung am. Donnerstag nach Erörterung der Züllichauer
Verhältniſſe ihr Amt ſofort niedergelegt.

Schweres Unglück. Jn der Zementfabrik Wei
ſenau bei Mainz entſtand in der Drehofenanlage eine
Kohlenſtaubentzündung. Drei Perſonen ſind tot,
elf ſchwer, ſechs leicht verletzt.

Drei Kinder verbrannt. Jn Wetterſchau ent
ſtand im Anweſen des Häuslers Jan ek ein Brand. Drei
Kinder verbrannten. Die Eltern waren auf dem Felde
beſchäftigt.

Ein Großſeuer äſcherte das hiſtoriſche kurheſſiſche
Stiftsgebäude in Amöneburg (Kurheſſen) ein.

Eine vollſtändige Gartenſtadt für ihre Arbeiter will
die Deutſche Wollwaren-Manufaktur in
Grünberg (Schleſten) ſchaffen. Auch die nichtver
heirateten Arbeiter und Arbeiterinnen ſollen zum größten
Teile dort Unterkommen finden. Da die Manufaktur einen
erheblichen Teil der Koſten übernimmt, werden die Garten
wohnungen auch billig ſein.

Vermischtes.
F Schwerer Ausſtand in Bayonne. Die Angeſtellten

der Standard Oil Company in Bayonne (New
Jerſey, Nordamerika) ſind in den Ausſtand getreten. Es
kam zu einem Zu ſammenſtoß mit der Polizei, bei
dem mehrere Ausſtändige verwundet und drei Perſonen
getötet wurden. Die Ausſtändigen brannten einige
ab gebgunde nieder und ſteckken Fechs
Wirtshäuſer in der Umgebung der Olwerke in
Brand.

a

An zelgen.
Der die Aufnahmen der Anzeigen

beſtimmt e ene nnen wir kSerantwortung übernehmen, jedoch
Serden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Bei Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern ſind Togal-Tab-

S die zuverläſſige Wirkung. Jn Apo
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Unsere Marine
Zigarette

ein schließlich Kriegseufschlag

e S

S Trotz Steuererhöſung
behalten unsere Zigaretten ihre
alten ane

Ahnung
Georg A. Jasmatzi, Aktien Gesehschatt

rkannten Quafitäten!

Alten et utieksgefangene Deutſche

In der letzten Zeit haben vielfach Angehörige von
Vermißten ihre Anmeldungen nach Magdeburg,
oder Frankfurt a. M. gerichtet.

Hamburg
Wir weiſen wiederholt

Jn das Handelsregiſter B Nr. 22,
betr. die Firma Th. Groke, Aktien
eſellſchaft in Merſeburg, iſt heute
olgendes eingetragen:

mann Alfred Annowsky in Merſe
burg iſt Prokura in der Weiſe er
teilt, daß er mit einem Vorſtands
mitglied oder mit einem anderen

r gemeinſchaftlich zur
ertretung der Geſellſchaft berech

tigt iſt. Die Prokurg des Hein
rich Siederer iſt erloſchen

Merſeburg, den 7. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Jn das Handelsregiſter B Nr. 4,
betr. die Firma C. W gulinsBlancke
&Co., Geſellſchaft mit beſchränkter
i in Merſeburg“, iſt heuteolgendes eingetragen: Der Gene
raldirektor Alfred C. Blaucke zu
Merſeburg iſt von neuem zum
Geſchäftsführer gewählt.

Merſeburg, den 7. Oktober 1916.

Königliches Amtsgericht, Abt. 4.
Jn das Handelsregiſter B Nr. 17,

betr. die Firma „Meuſchauer
Mühle, Geſellſchaft mit beſchränk-
ter Haftung in Meuſchan“, iſt
heute folgendes eingetragen: Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Liquida-
toren ſind die Kaufleute Ernſt Feit
und Walter Schäcke in Meuſchau.

Merſeburg, den 7. Oktober 1916
Königliches Amtsgericht, Abt. 4,

Dem Kauf

geboren.

Erfurt, Norähäuser Str. 91 den 12. Oktober 1916.

0

kausehtetär G. Straßhurger
2 üncd Frau Acit geb. ſind

Nachrut.
Den Heldentod fürs Vaterland starb

bei den schweren Kämpfen im Westen
unser Vereinsmitglie l

Gefreiter im Reserve-Intanterie-Regt. Nr. 66, 1. Kowp.
Inhaber des Risernmen Kreuzes II. IKISs se-

Wir Verlieren in ihm einen lieben Kameraden,
der sich unsere höchste Wertschätzung verdient hat.

Wir werden ihm dauernd ein ehrendes Andenken
bewahren

BPrankleben, den 12. Oktober 1916.

Der Landwehrverein Frankleben,
e

Jn das Handelsregiſter A Nr. 70,
betr. die Firma H. Taitza in Merſe
burg, iſt beute folgendes einge
tragen Jnhaberin der Firmo
iſt jetzt Fräulein Helene Taitza ir
Merſeburg. Die Prokurg des
Kaufmanns James Taitza ift
erloſchen.

Merſeburg, den 10. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4

Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Kriegs
unterſtützungen erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:

Montag den 16. Oktober 1916:
Liften r. 1 800 vorm. 8—9 Uhr

301--600 9--10
e 501 700 10701 900 11901 1000 12

Dienstag ven 17. Oktober 1916:
Liſt. Nr. 1001 1300 vm. 8-9 Uhr

1801 1600 9 10
1501 1700 10--11
1701 1900 11-12
1901 zum Schluß
von 19— 12 Uhr vorm.

t

Merſeburg, den 18 Oktbr. 1916
Die Fahlſtelle.

GSammelſtelle III Merſeburg
für Fahrradbereifungen.

Es wird darauf hingewieſen, daß auch die Bereifungen der
im Felde ſtehenden Perſonen der Beſchlagnabme und Enteignung
nach 8 1 der Verordnung des ſtellverkretenden Kommandierenden
Generals des IV. Armeekorps vom 12. Juli 916 unterliegen. Wer
ſolche Fahrradbereifungen in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, dieſe
auf dem vorgeſchriebenen Meldevordruck bis zum

15. Oktober 1916
zu melden.

Die vorgeſchriebenen Meldevordrucke find im Rathaus 2 Tr.,
Zimmer Nr. 23, anzufordern.

„„„Strafbeſtimmungen:
Wer vorſätzlich oder fahrläſſig die geforderte Auskunft nicht

in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige und unvollſtändige
Angaben macht, oder die Meldung überhaupt unterläßt, ſowie wer
den erlaſſenen Anordnungen ſonſt zuwiderhandelt, hat die in der
Bekanntmachung des ſtellvertretenden Kommandierenden Generals
vom 12. Juli 1916 angedrohten ſchweren Strafen zu gewärtigen.

Merſeburg, den 18. Oktober 1916.

1 Puppenwagen,

darauf hin, daß Anmeldungen aus dem Kreiſe Merſeburg
nur bei der unterzeichneten Geſchäſtsſtelle zu erfolgen
haben. Alle nach Magderurg, Hamburg eder Frankſurt a. M.
gerichteten Anträge werden von dort aus wieder nach
Merſeburg überwieſen und von hiers aus bearbeitet. Zur
Vermeidung unnötigen Zzeitverluſtes vermehrter Arbeit und
doppelter Portoausgabe erſuchen wir nochmals alle Anträge
an die unterzeichnete Geſchäſtsſtelle zu richten.
Geſchäftsſtelle der Hilfe für lriegsgefangene deutſche
Halleſche lraße 68 bei Herrn Fabrikdirektor Weber.

Sprechſtunden vorm. 3—1 Uhr, nachm. 5-7 Uhr.

ine rehtarb. Duchtsgunenzlege, 4Wege daten
2Renlnchen mit Jungen ein ſge ſefort zu verm Prenßertr 10
ſerschiebüarenaninchenſas ten e e n t165. 10, oder I. 11.
bat abzugeben Neumarkt 67.Eiſetner Fülloſen o öbl. immer.

Off. erb. unter „Zimmer“ an die

zu verkaufen Exped. d. Bl.Dammſtraße 7, 1 Treppe. I Jgut erbalten, zu kaufen geſucht. mit reichl. Zubehör am 12 l

Angeb. u. P 5 a. d. Exp d. Bl. der W zu h geſucht.

II V Gr Offerten unter F B 00 andie Exped. d. Bl.
zu mieten geſucht. Bitte Off. anKarl Brendel Gottbardtſtr. 2. 4 Zimmer Wohnung

mit Zubehör von ruhigem MieterKaufe gebrauchte un Jan e geſncht. n a
Kontrollkasse -1310 an die Exped. d. Bl.

Jwei gut ausgestaftete Zimmer

e e Meta re gagel Gohn- und Schlatzimme)
an Rudolf Mosse, Serlin 8W 19 zu mieten geſucht.
unter J P 14959. Zuſagen erbeten unter W 8230000 NMarff an die Geſchäfteelle d. Bl.
als ff. Hypothek zur 1. Stelle für Frdl. möhl II

3 event. mit Schlaſzimmer in oderKurs e n Nähe Unter Altenburg mögl. m.
Gas geſucht. Angebote u. O R

4 Zimmer- Wohnung an die Exped. d. Bl.
mit reichl. Zubehör ſofort odere e Primna Schwietselfe Erst

Clodicauer Str. 9. fett- u. verkaufsfrei, starkschäumend,
Freund j he érler Wo nuny frei von Säuren u. schädlieh Bestand-

teilen, täglich frisch ab Fabrik
n Finzelne Fass à 25 Pfd nhalt 23 Mk.
Preis 115 Mk. p, a. 17 9 19 9 9Her Magiſtrat. Heute zu vermieten. 40
Näheres Helgrube 1 Tr. Ges. Voreinsor dabg od. Nachnanme,

Wrungf. ſchwzb. 3Herdöuh. in Läuſerſchweine

AerKnapendorf Nr. 7. Ein mod. Sportwagen

ütgebende Ihdectere

mit reichl. vorh. lebend. u. totem
Inventar altershalber unt. günſt.
Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Näheres beim Gaſtwirt
Alfred Staake, Neumarkt 38,

un e ſtrich Vuretr.Hagehutten Swerbaleter anderen
zu verkaufen Gotthardiſtr. 33. billig zu verkaufen
Ein Läuferſchwein Hälteritraße 15.

verkauft Unter Altenburg 30. Sehlafstelle Halleſche dir. 15.

3- Nig -Wohnune enth. Marengrobvertrieh Hamburg 31.l mmer Pohnune e Vertreter mit
mieten und zu bez'ehen geſucht.ob dine eldlumpagrie 361

Sonntag 2,20 Uhr Antreten immit 1 oder 2 Betten zu vermietenLauchſtedter Str. 26 Hof eGelände. SpielleutWobnung zum Preiſe vor treten ein. elents
n en e e deteh 1 e r Ivr Arten inJanuar zu mieten u. zu bezieher er urnhalle, egeſucht. Angebote unter W S ar zum Vortrag helmftr
die Exped. d. Bl. erbeten. Das Kommandso.



Maier Ponoraem
m Herzog Oaristignes Weissemfelser Strasese 1.

Sonntag den I5. d Mts. a
h

Geökfnet 8 bis 10 Dr. Erwaohbsens 25 Pfennig, Kinder 10 Pfennig

9Velksbibliothe, Städ tische
und Lesehalle

Die Ausgabe derr z prozentigen ReiKunfags n 1272 Uhr Mlttes

(4. Kriegsankeihe) bis 1900 Mark erfolgt von heute ab gegen Vor
dpr 0h AßberMehre legung der Quittung über den Zeichnungsbetrag.

n ß

Merſeburs, den 7. Oktober 1916
von Dampfbruſch hat abzugeben Der Vorſtand er ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Paul Ehren raut, Annengtr. Thiele, Stadtrat.

chsanleiheſcheine

C

l

in allerstärkster Ware
Anleitung zur Anzueht Kostenlos auf Wunsch.

Trehst, unenderdlung, Wegen

um Kaame Bealenung. Mssige Preise

Her ranzer In in n

II II
Spezial Geschäft

tler in Hänwohrn
Mettdzehe ettearn Betten

Pernspr, 359. e
I

Entenplan J

ompflehle n on

Eduard Klaus
Fernsprecher 27.

Kllekenselte
Ersatz Gurrogat)
e Marken fret verkäuflich, vor
gliche Qual. in Pf. StäckenKtratet 34 Stück Mk franco

Nachnahme mnerkiſte 400 Stüg
ab Fabrik.2 Qual n Pfd. StückenPoſtpaket 17 etück 475 Mk fravee

Nachnahme Zentnerkiſte 200 Staeg
t ab Fabrik.

Uchbdeemenen Mebnom
knitz G. A. Nr. 52

aller Souſteme werden ſchnell
und ſachgemäß ausgeführt.

Gustav Ense, 5
Telephon 205.

Frau

I.

Solide Qualitäten. Grosses Auswahl

Mehrere

CN und Hädchen
zum kofortigen Antritt gesneht,

e PVahrgeld wird Vergütet.
rsand Lauchstädt.
Keien Trohſen Waſſer

läßt De Genkner's OlWachsLederputz Nigrin durch das Leder
des Schuhzeugs eindringen bei fortlaufendem Gebrauch. Eine haucß
dünne, hochglänzende, durch Waſſer und Schnee unzerſtörhare Wachs
ſchichte bildet ſich auf dem Leder, welche das Eindringen des Woſſers
verhindert Nigrin färbt nicht eb.

Sofortiage Lieferung auch D. Gentner's Schubfett Zanolin
und Univerſal-Zron Lederſett.

Heerführerplakate.
Fabrikant Carl Gentner. chem, Fabrik.

Brunnenve

De

T

e Ninterblie

Göppingen (Württbg.).

Mersehbegreg Telephon 442
Sprechzeit 8-5 Uhr. Sonntags 9- 1. Ubr.

ſollte Auhlnn
zum Besten des Roten Kreuzes

ausgeführt von
Damen und Herren ges Müchein.

Sonntag den 15, Oktober 1956, nachm 5 Uhr
in des städtisehen Turnhatte in der Wilvelwstr.

Musikstück.
2. „Michel sei stolz“,
3 „Sonntageglocken“

Frl. M. Sachse.

4. Liebe macht erfinderisch,
Lustspiel in 8 Akten von Paul Ieter,

5. Musikstück.
6 Zigemnerreigem- Auasgetührt von

I6 jungen Damen aus Mücheln,
Karten zum Preise von 1 Mk und 0,50 M.

am Eingange und im Vorverkauf Sonntag
mittag 12 1 Uhr daselbst

Verwundete haben freien Eiutritt,
zahlen Soldaten 0,20 Mk.

Vortrag Herr Kügler.
von H. Wenzel.

Sonst

ausgeführt von der
Kapelle des 1.kſza-Datälllons des lut-Pegts I 153 aus IAtenburg.

Musikleiter: K. Ahrberg.
trag des Konzertes ist für clie

t henen der im Kriege gefallenen
Regimenfsteilnehmer Hestimmt.

Anfang: S Uhr. Eintrittspreis: 69 Pfg.

Aen ſomanr an
Sonntag den 15. Oktober n

die Züge auf dem Anger Oper
Hierauf Abmmerseh zum

VFestgottesdiemst
in der Kirche Nlecdlerbenna, Pestgottesdienst: Herr
Superintendent Uh le

Anscohliessend finden auf dem Spfel platz
Freſübungen, Fünftkampf,
Dreisprung, Weitsprung, 100 m
Demnach folgen Stafette
Turnvyereine Frankleben un

Der EF

achmittags 12, Uhr stehen
en zum Einteilen bereit,

Oberbeunag
bestehend aus Hindernislauf,
Laut und Zielwaurt statt.

wläuſfe und Gerätetarnen der
d Beuns-Kötzschen. Daraut

Sermneisamne Feier
im Festlokal des Herrn ZütascheKötzsehen mit
Theaterauftühruwg, Ereois verteilung usw.

Alle Einwohner des Amtsbezirks Erankleben, sowie
Freunde der Jugendptlege werden kerzlichet gebeten, an
unserem gemeinsamen Veranstaltangen gieh zu beteiligen.

HBie Leitung



Schwarzen Liſte
norwegiſchen Häfen

Zum Doktor bringen.

ſie kurz.

Beilage zum
r. 2483
En giſcher Nahnwite.

In der Behandlung der Neutralen hat England eine
geradezu raffinierte Geſchicklichkeit bewieſen. Jedes Mittel
iſt ihm recht, mag es nun Zuckerbrot oder Peitſche in den
verſchiedenſten Abſtufungen heißen. Jm großen und

iſt ihm aber die Peitſche handlicher als das Zucker
rot. Allerdings ſondert es dann gewiſſe Rücken von den

Aber die
nämlich den, der ihnen nützlich iſt.

Peitſchenhieben aus, gibt ihren Jnhabern vielmehr mit
e Hand reichen goldenen Segen.

Albion mit Portugal gemacht, mit Rumänien (dort aller
dings unter ruſſiſcher Aſſiſtenz), und vor allem mit
Griechenland. Venigelos iſt nicht ärmer geworden durch
ſeine Englandfreundlichkeit, und die Bratianus haben ſich
durch ſie auch nicht an den Bettelſtab gebracht. Was

England mit Dänemark alles an Verſuchen aufgeſtellt hat,
wird erſt eine ſpätere Zeit enthüllen, und das ebenſo ſicher
wie Dänemark neutrale Norwegen wird von den Eng
ländern völlig wie eine Satrapie behandelt.

Albion verſteht es meiſterhaft mit Hilfe der ſogenann
ten „Schwarzen Liſten“, den kleinen Neutralen das wirt
ſchaftliche Atmen zu erſchweren. Davon können die nor

Für den Einflußdiſchen Reiche ein Liedchen ſingen.
dieſer Liſten auf die norwegiſche Schiffahrt und die in
norwegiſchen Häfen verkehrenden ausländiſchen Schiffe
ſind folgende, geradezu unglaubliche Erfahrungen charak
teriſtiſch, die ein ſchwediſcher Reeder, der nach Norwegen
Schiffahrt treibt, neulich machte.

Reedereien, welche nach deutſchen Häfen Schiffahrt
treiben, müſſen ihre Fahrzeuge ſehr gut ausrüſten, wenn

dieſelben einmal nach Norwegen ſenden wollen. Eine
chwediſche Reederei, deren Dampfer nach Deutſchland
gingen und die infolgedeſſen auf der engliſchen Schwarzen O eweiſt der Magiſtrat von Halle in ſolgender Bekannt

machung hin: Der Verkauf von Grützleberwurſt, welche ſich

zu bekommen.

So hat es

unmöglich. bei r Ankunft in
oder bei der Ausfahrt Schlepperhilfe

h

e

Sonntag den 15. Oktober

Engländer kennen halt nur einen Standpu

i Daneben iſt dasVölkerrecht nur ein Fetzen Papier, und in dieſem die
Wahnſinnsgrenze längſt überſchreitenden kraſſen Volks
egoismus haben ſich die Engländer ſchon derart verrannt,

daß ſie ihm in einer Weiſe Ausdruck geben, die man nur
noch als lächerlich zu bezeichnen vermag. Oder mutet es

nicht lächerlich an, wenn man erfährt, daß die engliſche
Regierung gewiſſen neutralen Regierungen eine Note
übermittelt hat, die darin gipfelt, daß Tauchbooten
en er Gewäſſern und Häfen künftigen des Völkerrechts entzogen werden
ſolle
ein bedenkliches Zeichen der Schwäche. Englands Angſt
vor den UBooten fand nie deutlicheren Ausdruck als da
durch, daß ſie ſich ihrer nicht mehr anders zu erwehren
vermögen, als daß ſie die Hilfe der Neutralen gegen ſie
zu erpreſſen verſuchen.
„Die engliſche „Moral, verlangt, daß jede Waffe

völkerrechtlich boykottiert wird, die nicht feſt in Englands
Hand liegt. Das iſt eine Moral, wie ſie nur ein größen
wahnſinniger Weltfeind haben kann, dem jedes Mittel
recht iſt, durch das er ſeine angemaßte Weltherrſchaft be
feſtigen zu können glaubt. Wann werden den Neutralen
endlich die Augen aufgehen für dieſe Wahrheit, wann
werden ſie endlich erkennen, wo der gemeinſame Feind
ſteht. Das Volk, das nur einen Freund kennt ſich
ſelbſt, das nur ein Recht kennt das ihm zweckdienliche!

Provinz und Amgegend.
f Halle, 14. Okt. Auf die Vorteile und die Beliebt

heit der Grützleberwurſt für die Volksernährung

ſehr gut zum Brotaufſtrich eignet und viel begehrt iſt, wird
fortgeſetzt. Der Verkauf findet gegen Vorzeigung des
Lebensmittelſcheines ohne Eintragung ſtatt.

F Hettſtedt, 13. Okk. Seit Sonnabend brennt eine
alte Schieſferhalde in der Nähe des von dem Verein

deutſcher Jngenieure auf der Preußiſchen Hoheit bei Burg
örner-Neudorf geſetzten Denkmals. Aller Wahrſcheinlich

keit nach iſt der Brand beim Anzünden von Kartoffelkraut
Abends bietet die brennende Halde einen

ſigen Maſchinen
Peter langDie Ri emeemen, etwa 6—20 undbreit, geſtohlen worden. im Werte von etwa

1000 Mark, ſind vermutlich an Ort und Stelle zerſchnitten
Mit ſolchen Mitteln arbeitet England gegen die, die

ſich ihm nicht mit Haut und Haaren verſchreiben für
ſeinen Aushungerungskrieg gegen Deutſchland, die neu
tral, das heißt, die mit beiden kriegführenden Parteien
in loyaler Verbindung bleiben wollen. Was würde die
Welt wohl für ein Geſchrei erheben, wenn die deutſchen
Barbaren mit ähnlichen Mitteln arbeften wollten

yſfe und Eſfe.
e Roman von E. Krickeberg.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Alſo auch Sie geben ihm eine bellung iv t g h e Ausnahmeſtellung in
„Nein!“ ſagte ſie in ihrer harten Art. „Aber er ſ.erſt ſeine eigenen S en bende e

„And was fangen ſeine vetden Geſchwiſter an, ohne
einen Pfennig Geld in der Taſche?“

„Wolf hofft auf ein Stipendium an der Aniverſität.
Er wird nach wie vor Stunden geben und für Zeitungen

um ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen. And
lſe, du lieber Gott, die wird ſich eben auch weiter mit

Klavierſtunden ernähren. Jch werde dazu verdienen, viel
leicht vermieten wir Zimmer. So iſt uns nicht bange.
Wir werden ruhig und zufrieden und viel glücklicher leben
als jetzt. Gar zu lange kann das Darben ja auch nicht
mehr dauern. Wolf wird es bald zu einer Anſtellung und

i Er iſt ja ſo grundgeſcheit und wird
ſicherlich auch einmal mit ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten
Geld genug verdienen. Da werden wir dann alle drei
ohne Sorge in Einigkeit und Frieden zuſammen leben
können.
et „Bis einer von den jungen Leuten heiratet“, warf er

in.
Chriſtine ſchüttelte den Kopf.

„Wolfgang, der Sonderling, der Menſchenfeind, wird
nie heiraken, und Jlſe die wird auch nicht heiraten
e r doch ſeltſam, daß ſie all

„Das iſt doch ſeltſam, daß ſie alle Fräulein Jlſe ſokurz Und bündig das Heiraten abſpre en e
„Jch es ihr abſprechen Vom Monde würde ich ihr

einen guten, rechtſchaffenen Ehemann herunterholen, wenn
ich es vermöchte. Aber das iſt nünsdeinmal ſo, Herr
Profeſſor, Jlſe kann und wird nicht heiraten.“

„Weil es arm iſt Es gibt tion noch genugdie das Mädchen haben wollen und nicht aus
eld.
„Das Geld iſt das allerwenigſte dabei. Da ſind

andere Dinge, die ihr verbieten, eine Ehe zu ſchließen.“
„Das klingt jg ſehr geheimnisvoll.“
„Und das muß es auch bleiben, Herr Profeſſor“, ſagte

„Es gibt Sachen, über die man nicht ſprechen
kann, am ällerwenigſten in dieſem Hauſe und im üb
rigen geht das ja auch Fräulein Jlſe allein an.“

„Sie haben recht, und es war auch durchaus nicht
meine Abſicht, mich in die inneren Angelegenheiten der
Familie Telken zu drängen. Jch wollte Sie nur vorbe

reiten auf das, was kommen kann.

worden.
Elſterwerda, 13. Okt. Statt Kriegsanleihe zu zeich

nen, hatte die Ehefrau eines Landwehrmanns in Stolzen
hain ihre Erſparniſſe im Wäſcheſchranke aufbewahrt.
Kürzlich mußte ſie zu ihrem Schreck wahrnehmen, daß ein

von dem Geld 2000 Mark entwendet
atte.

Doch ich ſehe, Sie
m gefaßt und gerüſtet damit iſt meine Miſſion er
lter

Inzwiſchen befand ſich Jlſe von Telken im Hauſe der
Jrau Kommerzienrgt Schwarz, deren einzige Tochter Käte
war ihre Klavierſchülerin und im Laufe der Zeiß ihr
zugleich zu einer lieben Freundin geworden. An dieſem
Tage aber we de aus der Klavierſtunde nichts Kätchey
war der geliebten Lehrerin bei ihrer Ankunft um den
Hals gefallen und hatte glückſtrahlend berichtet, daß ſie
ſich verlobt habe, natürlich mit dem Aſſiſtenten des Pru
feſſors Herrmann, dem Doktor Schweiger; daß am Abend
die Verlobung im engſten Kreiſe gefeiert werden ſollte,
und Jlſe dazu natürlich dableiben müßte. Sie hätte ab
ſichtlich die Stunde nicht abſagen laſſen, weil Jlſe auf
eine Einladung jg doch nimmermehr gekommen wäre, und
ſie wollte ihre liebſte Freundin an ihrem Ehrentage nicht
entbehren.

Jlſe ſträubte ſich. Das ginge nicht. Jhre Mutter
würde ſie vermiſſen, Chriſtine in Sorge um ſie ſein. Sie
bat dringend, daß man ſie gehen ließe, und auch die Frau
Kommerzienrat fand es rückſichtslos von der Tochter,
Fräulein von Telken mit der Einladung ſo zu überfallen.
Jlſe würde zum mindeſtens den Wunſch gehabt haben,
ein wenig Toilette zu machen. Aber Käte lachte ſorglos.
Jlſe mit ihrer Vornehmheit ſei im allereinfachſten Kleide
gelellſchaftsfähig. Aber ſie würde ihr ihren allerſchönſten
Spitzenkragen leihen und aus ihrem eigenen Brautboukett
eine Roſe anſtecken, damit ihr dunkles Haar ekwas Feſt
liches erhalte. Und ihrem liebenswürdigen Ungeſtüm

war ſchlechterdings nicht zu widerſtehen.
„Sie überrumpelt uns alle. Da hilft Jhnen nichts,

laſſen Sie es ſich ruhig gefallen, Fräulein von Telken“,
meinte die Frau Rat mit ſauer-ſüßer Miene, und Käte
lachte wie ein Kobold.Sie und ihr Albrecht hatten die Mutter wirklich über
rumpelt. Der Frau Kommerzienrat paßte die Heirat
ihres einzigen Kindes mit dem einfachen Aſſiſtenzarzt ganz
und gar nicht. Sie hätte lieber den Profeſſor als ihren
Schwiegerſohn geſehen, und wenn der durchaus nicht An
ſtalt machen wollte, es zu werden, ſo häkten die jungen
Leute mit der Verlobung mindeſtens warten können, bis
die neue, große Klinik des Profeſſors fertig war, an der
Doktor Schweiger die Stelle als Oberarzt erhalten ſollte.
Das ertrug aber das judendliche Feuer nicht, und Käte
hatte kurzen Prozeß gemacht. Sie war ihrem Albrecht
bei einem ſeiner ärztlichen Beſuche vor den Augen der
Mutter einfach um den Hals gefallen und hatte erklärt
„So ſteht es mit uns Mutker, und wenn du uns nicht
unglücklich machen willſt, ſo gib uns deinen Segen!“

nkt,

Das iſt lächerlicher Größenwahn aber auch

ſtimmtes.

ſuchung wird bald Aufklärung geben

erſebnrger Correſpo ndent“
e e

f Kaſſel, 13. Okt. Freche Spitzbu ben ſchlachte en n der
Nacht zum Dienstag auf der Weide einen dem Ritterguts
beſiher Pfeffer auf dem Rittergute Windhauſen gehörigen
Stier, nachdem ſie das Tier zerlegt hätten, gelang es
ihnen, das Fleiſch ungeſtört

Gardelegen, 13. Okt. Geſtern erhielt eine hieſige
Zigarren und Zigaretten Handlung e große reiſte mi
Zigaretten. Beim Auspacken ſtellte ſich he1300 Zigaretten fehlten, hierfür aber ein g roß S
der das Gewicht ver fehlenden Zigaretten gewiß erſeßen
ſollte, der Kiſte beigepackt war. Die eingeleitete Unker

F Seeſenlaublingen, 13. Okt. Jm Lauſe des ver
gangenen Winters wurden auf der Domäne Neubeeſen
über 50 Hühner geſtohlen, ohne daß es gelang,
einen Spitzbuben zu ermitteln. Auch die einer
Belohnung von 100 Mark ſchien keinen Erfolg zu ver
ſprechen, da in der Zwiſchenzeit ſchon wieder 10 Hühner
Und Hähne verſchwunden waren. Geſtern ertappte nun
aber der Amtsdiener Rehländer den e Ar
beiter Juretk, der mit ſeiner Frau auf der Domäne n
Arbeit ſteht, dabet, als er einen ſchönen jungen Zuchthahn
mit einem Windeknüppel erſchlug und das gekötete Tier am
Pferdeſtall unter Stroh verſtecken wollte.

Gotha, 13. Okt. Geh. Kommerzienrat Oskar Bloe d
ner hinterließ zu Wohlfahrtszwecken insgeſammt 3 Mil
lionen Mark, wovon de rgrößte Teil in der nächſten
Zeit zur Auszahlung kommt. Jeder Arbeiter der Fabrik
erhält durchſchnittlich 800 Mark. Außer den Stiftungen
an die Stadt von 1 Million Mark und an das von Bloev
ner gegründete Pflegeheim von 200 000 Mark, über die wir
bereits berichteten, erhalten Hausangeſtellte des Ver
ſtorbenen Legäte von 10000 bis 200 000 Mark. Den Reſt
ſeines Vermögens vermachte Bloedner nach Abzug von
ungefähr 1 Million Mark für Familienmitglieder der
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen.Weimar, 13. Okt. Eine Vereinfachung und Ver
billigung des Geſchäfts gan ges bei den Juſtizve
hörden im Großherzogtum Sachſen Weimar ſoll, wie die
„Weidaer Ztg.“ meldet, in der Weiſe herbeigeführt wer
den, daß größere Gemeinden die von ihnen feſtgeſetzten
Geldſtrafen im Falle der Unbeibringlichkeit ſelbſt in Haft
Umwandeln und vollſtrecken dürfen. Es ſoll durch eine
ſolche Möglichkeit das für die Amtsgerichte zeitraubenve

erfahren beſeitigt werden. Man verſpricht ſich von der
Neuordnung eine erhebliche Zeit und Koſtenerſparnis für
den Staat. Mit dieſer Regelung würden die Gemeindevor
ſtände das polizeiliche Straffeſtſetzungsverfahren von An
fang bis zu Ende ſelbſt durchführen, wenn nicht Ankrag
auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt wird.

Wurzbach, 13. Okt. Jm benachbarten Ohlg hrann-
ten die Sche un en des Landwirts Arno Hempel und
des Schieferbruchbeſitzers Max Wächter völlig nieder.Ein Teil Erntevorräke und auch Linie land wirt chaftliche

Geräte ſind vernichtet. Der Schaden iſt durch Verſicherung

Altertumsforſchende Verein
ſches Helden b u ch herauszugeben, in

gedeckt über die Entſtehungsürſache verlautet nichts

F Hohenleuben (Reuß), 13. Okt. Der Vogkländiſche
hat die Abſicht, ein reußl

dem alle Kriegs
teilnehmer aus Reuß genannkden beiden Fürſtentümern
werden ſollen.F Mehlis, 13. Okt. Aus Anlaß ſeiner Diamanten
Hochzeit wurde der hieſige Bürger Julius Kind zum
Ehrenbürger von Mehlis ernannt. Er gehörte lange

Am letzten Ende hatte die Mutter ihrem Töchterchen
ja doch nichts abſchlagen können, aber es kränkte ſie, daß
man ihr das Jawort abgeliſtet hatte, und ſie hielt es
für nötkig, das zu zeigen, was indeſſen auf das Brautpaar
in ſeiner ſtrahlenden Glückſeligkeit nicht den geringſten
Eindruck machte.„Mama wird ſich bald an die Tatſache gewöhnen,
wenn ſie ſieht, wie ſchrecklich lieb wir uns haben, und
welch ein prächtiger Menſch mein Albrecht i meinte
Käte ſorglos. „Mama ſindet, wir paßten nicht zuſammen.
Er ſei zu klein, rund, behaglich, ein bißchen Ahlegmatiſch
Und immer vergnügt vornehm natürlich gar nicht und
ebenſo wenig Geſellſchaftsmenſch und ich ſo ein faden
dünner, queckſilbriger Federwiſch, der leidenſchaftlich gern
kangzt, ſich ebenſo gern putzt, und überhaupt furchtbar ver
gnügungsſüchtig und leichtſinnig iſt. Als ob ſolch ein
Quirlwind, wie ich, beſſer zu dem ernſten, vornehmen,
ſchon beinahe würdigen Profeſſor paßte! Vor lauter
Reſpekt würde ich gar nicht wagen, ihm einen herzhaften
Kuß zu geben.“

Dabei hängte ſie Jlſe wirklich den Spitzenkragen auf.
Da gab es kein Wehren, ſelber legte ſie ihn ihr um den
Racken. Sie mußte ſich auf die Zehenſpitzen dabei ſtellen,
denn ſie war viel kleiner als Jlſe, aber ſchlank, fein und
anmutig wie eine Gazelle, und ihre blauen Augen lachten
und leuchteten wie der Frühlingshimmel.
Kätes Bräutigam kam. Er beſaß allerdings nicht

die geſchmeidige Stattlichkeit des Profeſſors, aber ſo un
bedeutend, dick, und phlegmatiſch, wie ihn ſeine Schwieger
mutter hinſtelkte, war er durchaus nicht, ſeine Korpulenz
paßte ſogar ſehr gut zu ſeiner gedrungenen Geſtalt und
dem vollen runden Geſicht mit der blühenden Farbe.

Ex. fing ſein Bräutchen in ſeinen Armen auf und hob
es leicht wie einen Schmekterling empor, um es ſtürmiſch
zu küſſen. Dann begrüßte er Jlſe herzlich als alte Be
kannte. Er hatte den Profeſſor in der Zeit, da dieſer
verreiſt geweſen, bei der Generalin von Telken vertreten.

„Proſeſſors kommen auch bald“, berichtete er. Und in
der Tat fuhr ſoeben ein Wagen vor. Doktor Schweiger
hatte gerade Zeit, etwas leinlaut zu berichten: Er hätte
da wohl eine Dummheit gemacht. Als er am Nachmitag
bei des Profeſſors Mutter, der alten Frau Herrmann
geweſen wäre, um ihr ſeine Verlobung perſönlich zu
melden, hätte er ihren Schwager, den Geheimen Hofrat
von Mellwitz, und ſeine Tochter Malvida bei ihr ge
n und da das Fräulein Malvida ſofort erklärte ſie
müſſe ſchleunigſt auch zu Schwarzes eilen, um ihrer
lieben Käte zu gratulieren, hätte er nicht umhin zu können
gemeint, Vater und Tochter auch einzuladen.

(Fortſetzung folgt.)



Zeit dem Gemeinderat und dem Kirchenrat an und war
auch eine Zeitlang Schultheiß und Standesbeamter

Stadtlengsfeld, 13. Okt. Der Bergarbeiter Bach
aus Weilar kam durch Berühren eines elektriſchen Let
tungsdrahtes mit 110 Volt Spannung auf Schacht II bei
Stadtlengsfeld zu Tod e. Bach hatte erſt einige Schichten
wieder gefahren, denn er war kürzlich erſt vom Militär
dem Kaliwerk zur Arbeitsleiſtung überwieſen worden.

Leipzig, 13. Okt. Speck-, Talg und Schmeer
lieferungen im Betrage von 20 bis 30 Mark verſprach
ein Mann Unter der Hand beſorgen zu können, der ſi
mehrfach Max Müller Kannte und die Bekanntſchaft ſeiner
e e Opfer in Leipziger Schankwirtſchaften ſuchte.

urch ſeine Geheimtuerei und die Beſtimmtheit ſeiner Zu
ſicherungen ließen ſich auch manche täuſchen und zahlten
ihm den Preis im voraus. Einige Geprellte haben den
Schwindel bereits der Polizei gemeldet andere hoffen
vielleicht noch auf das Eintreffen der begehrenswerten
Waren. Die Polizei hat inzwiſchen den Gauner in der
Perſon eines 49 jährigen Fleiſchergeſellen bei einem neu
beabſichtigten Schwindelmanöver ertappt und verhaftet.

Merseburg und Amgegend.
14. Oktober.

Beförderung. Der Kriegsfreiwillige, Unteroffizier
Paul Marckſcheffel im Ulanen- Regiment Nr. 21 iſt
zum Vizewachtmeiſter befördert worden.

Maßnahmen zur Veſſerung der Kartoffel-Verſor
gung. Am Mittwoch hat im Miniſterium des Jnnern
eine Dienſtverſammlung der preußiſchen Regierungspräſi
denten ſtattgefunden, an der auch die Miniſter für offent
liche Arbeiten, für Handel und Gewerbe, für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten, der Finanzminiſter, Ver
treter des Kriegsminiſteriums und der Reichsämter, der
Präſident des Reichsernährungsamtes und mehrere Ober
präſtdenten teilnahmen. In der Verſammlung wurden die
ſchwebenden Fragen der Volksernährung und Verbrauchs
regelung einer eingehenden Exörterung unterzogen und
insbeſondere die Durchführung der Kartoffelverſorgung be
raten. Es kann erwartet werden, daß ſchon in den nächſten
Tagen eine weſentliche Beſſerung gegenüber den vorüber
en aufgetretenen Störungen in der Verſorgung der

edarfsverbände auf Grund der getroffenen nordnungen
eintreten wird.

Verwiegung von Schlachtſchweinen. Der Zentral
viehhandelsverband macht darauf aufmerkſam, daß für den
Ankauf und die Abnahme der Schweine immer
noch die Bundesratsverordnung vom 4. November 1915
gilt. Danach müſſen alle Schweine nüchtern, d. H.
12 Stunden futterleer gewogen werden. Ein
Wiegen im gefütterten Zuſtand, mit Abzug von Gutge
wichk, iſt nicht zuläſſig und zieht ebenſo gerichtliche Ver
folgung nach ſich wie eine Anterbrechung der 12 ſtündigen
Fukterpauſe durch unerlaubtes Füttern vor der Ver
wiegung und Abnahme. Viehbeſitzen und Viehhändler
S erneut auf dieſe Beſtimmungen aufmerkſam ge
macht.

Butterknappheit. Jn unſerem Kreiſe herrſcht be
kanntlich Butterknappheit, ſo daß es auch für die laufende
Woche nur möglich geweſen iſt, auf den Kopf der Ein
wohnerſchaft 30 Gramm Butter zu gewähren. Andere
Kreiſe ſind in einer glücklicheren e ſo u. g. auch der
Kreis Querfurt, der auf den Kopf 65 Gramm Butter zur
Verteilung bringen konnte. Es liegt dies, wie der Kgl.
Landrat bekannt gibt, daran, daß viele Erzeuger auf dem

Lande ihre Butter immer noch an jede belie ige Privat
perſon abgeben, anſtatt ſie den beſtellten Aufkäufern zu
kommen zu laſſen. Die Leidtragenden ſind natürlich die
Einwohner unſeres Kreiſes, namentlich der Städter, und
ſo kann es vorkommen, daß mancher Familie die ſo
dringend benötigte Butter nur in einer dem Familien
ſtand nicht entſprechenden Menge abgegeben werden kann.
Jetzt ſollen energiſche Maßregeln einſeen. Die Butter
erzeuger werden nochmals dringend aufgeforderr,
ihren Ver pflichtungen betreffs der Abgabe der Butter an die Aufkäufer nach. u
kommen andernfalls jeder Verſtoß zur Meldung ſeitens
der Polizeibeamten gelangt. Ferner wird nunmehr jeder
Talb der überſchreitung rückſichtslos an die
Staatsanwaltſchaft weitergegeben. Die
Butternot in unſerem Kreiſe herrſcht ſchon ſeit längerer
Zeit, alle getroffenen Anordnungen haben ſie bisher nicht
zu beheben vermocht. Es iſt daher mit Freuden zu be
grüßen, daß endlich energiſche Maßregeln ergriffen wer
den. DieKolgen werden ſich bald geinen

Der Petrolenmmangel hat zu einer Verfügung des
Kultusminiſters an die Schulen uſw. Veranlaſſung
gegeben, in der es heißt: „Die vorhandenen Petroleum
vorräte ſind in erſter Linie zur Befriedigung des Marine
und Heeresbedarfs ſowie des Bedarfs der Eiſenbahnen
und der Behörden beſtimmt der Reſt ſoll für die Land
bevölkerung und für die Zwecke der Heimarbeit zur Ver
ügung gehalten werden. Zu dieſem Zwecke ſollen alle
nſtalten uſw. bei denen Petroleum zur Beleuchtung

verwendet wird, den Verbrauch auf das äußerſte be
ſchränken. Soweit die Verhältniſſe es irgend geſtatten
und die vorhandenen Mittel ausreichen, ſind für dieſe
Anſtalten Einrichtungen für Gas oder le riſche
Beleuchtung zu treffen. Jm Jntereſſe einer Erſpar-
nis an Petroleum wird auch zu erwägen ſein, ob nicht
u tunlichſter Ausnutzung des Tageslichts eine Anderung
er Dienſtzeiten eintreten kann, etwa unter Fortfall der

Mittagspauſe oder dergleichen. Bei der Wichtigkei der
Angelegenheit halte ich auch eine entſprechende Aufklä
rung der Jugend für erſorderlich.“

Warnung vor Geheimmitteln gegen den Schweine
rotlauf. Wie von verſchiedenen Seiten berichtet wird,
bieten gewiſſenloſe Firmen wiederum den Landwirten
Arzeneien unbekannter Zuſammenſehung als unübertreff
liche Schutz und Heilmitkel gegen den Schweinerotlauf an.
Die im Lande herumziehenden Wiederverkäufer ſuchen das
Vertrauen zu ihren Präpargten dadurch zu gewinnen, daß
ſie ſich auf die Empfehlung der Landwirtſchaftskammer be
rufen. Letztere hat mit dieſen Geheimmttteln natürlich
ebenſowenig wie mit der ſchwindelhaften Reklame etwas
n tun und macht die Schweinebeſiter Unter Hinweis auf
die amtlichen Bekanntmachungen in Nr. 32 und 38/1916
ihrer Wochenſchrift erneut darauf aufmerkſam, daß das
re wirkſame Verfahren zur Bekäm fung des Schweine
rotlaufs in der Serumttmpfung zu erblicken iſt. Es emp
fiehlt ſich daher, die größte Vorſicht bei Verwendung von
Seüchenbekämpfungsmitteln walten zu laſſen und vor An
n derſelben tierärztlichen Rat einzuholen. Auch das
Bakteriologiſche Inſtitut in Halle, Wenn Straße 68,
iſt ſtets gern bereit, in allen die ekämpfung der Haus

Perſon des Täters wird wie folgt

betreffenden Fragen koſtenlos Auskunft zu er
eilen.

Ernenerung der Verſicherungskarten der Ange
ſtelltenverſicherung. Mit Ablauf des Jahres 1916 wird
die Hauptmenge der im Jahre 1912 ausgeſtellten Ver
ſicherungskarten Nr. 1 mit Beitragseintragungen gefüllt
ſein, ſo daß für die Verſicherten neue Verſicherungskarten
Nr. 2 nötig werden. Wenn nun mit der Anforderung
der neuen Verſicherungskarten allgemein bis zum Januar
1917 gewartet würde, ſo würden die Ausgabeſtellen zum
Teil dermaßen mit Arbeit überhäuft werden, daß die
wünſchenswerte ſchnelle Erledigung der Anträge in Frage
käme. Da nun die vollen Verſicherungskarten Nr. 1
dauernd in den Händen der Verſicherten bleiben und für
die Ausſtellung der neüen Verſicherungskarten nicht ge
braucht werden, ſo iſt es möglich und im Jntereſſe der
Ausgabeſtellen erwünſcht, wenn die betreffenden Verſicher
ten noch im Laufe des Jahres 1916 ſich die neue Ver

ausſtellen laſſen, während ſie ihre Ver
ſcherungskarte Nr. 1 noch weiter bis zum Ablaufe des
Jahres benutzen. Die nötigen Vordrucke zu Aufnahme
e e e e ſind von den Ausgabeſtellen zu

eziehen,

Bringt Suer Gold Zur
Goldankaufsſtelle!

h S h TBekämpfung der Schweineſeuche durch Jmpfung.
Jm Hinweis auf frühere Bekanntmachungen bringt die
Landwirtſchaftskammer in Halle erneut in Erinnerung,
daß zur Schutzimpfung gegen Schweineſeuche das bakterigzid
antttoxiſche Schweineſeucheſerum und zur Verlängerung
der Jmmunität in Verbindung mit dieſem Serum der
keimfreie Bakterienextrakt, ſowie zur Behandlung bereits
erkrankter Tiere die Heillymphe nach Prof. Dr. Klett uno
Dr. Braun durch das Bakteriologiſche Inſtitut in Halle,
Freiimfelder Straße 68 Fernſprecher 6867), bezogen wer
den können. Beſtellungen ſind unter Angabe der Zahl,
des Alters und des Durchſchnittsgewichts der Jmpflinge
durch den behandelnden Tierarzt direkt an das Bakterio
logiſche Jnſtikut zu richten.

Der Wohnungsanzeiger für das Jahr 1917 e
im Dezember d. J. zur Ausgabe. Die Neubearbeitung
iſt bereits in Angriff genommen. Infolge der hohen und
ſtändig ſich ſteigernden Unkoſten für Papier uſw. kann
der Verlag nur ſo viel Exemplare des wichtigen Hand
buches drucken laſſen, als beſtellt worden ſind. Um nun
jedem Geſchäftsmann, Gewerbetreibenden und ſonſtigen
Intereſſenten noch nachträglich die Möglichkeit zu bieken,
den Wohnungsanzeiger zu erhalten, wird die Anmelde
friſt bis auf den 20. Oktober d. J. verlängert. Neu
beſtellungen, ſind daher möglichſt ſofort unter
Angabe der gewünſchten Exemplare an den Verleger des
Wohnungsanzeigers, PolizeiJnſpektor W. Kops, hier,
mündlich oder ſchriftlich zu richten.

Bluttat. Unſer Nachbardorf Leung war geſtern
mittag der Schauplatz einer h gen Szene Als
auf dem Gänſeanger die etwa 16 jährige Tochter des Ein

fremder Menſch und begann eine der Gänſe mit einem
mit gebrachten Knüppel zu er ſchlagen. Das
Mädchen verbat ſich dies, wurde aber von dem Fremd
ling mit Drohungen eingeſchüchtert. Sie rannte ſodann
nach dem nahen e Leung und alarmierte die Be
wohner. Der beim Mittageſſen ſitzende Landwirt Paul
Jauck trat auf die Dorfſtraße, wurde aber in demſelben
Augenblick von dem Fremden mit einem aus dem Rock
ärmel gezogenen Meſſer bearbeitet und erhielt
zwei ſchwere Stichverlesungen an beiden
Schultern. Trotzdem hat er, nach ſeinen Ausſagen,
dem Gänſedieb einen wuchtigen Hieb über das Geſicht
beigebracht. Der Täter iſt leider entkommen. Jauck, der
als Unteroffizier beim Landſturmbataillon hierſelbſt
Dienſte tut, augenblicklich aber beurlaubt war, wurde nach
dem Lazarett der hieſigen Jnfanteriekaſerne gebracht.
Die erhaltenen Verletzungen ſind lebensgefährlich.
Die Verfolgung des Fremden wurde ſofort gufgenommen,
leider iſt die Feſtnahme bisher e gelungen. Die

eſchrieben. Größe
etwa 1,65 bis 1,70 Meter, Alter ungefähr 20 bis 22 Jahre,
hellblondes Kopf agr, am Munde ſoll er Ausſchlag ge
habt haben. Bekleidet war der Täter mit einem blauen
Jacket, heller Hoſe, blauer Mütze, außerdem hat er einen
Ruckſack getragen. Zweckdienliche Angaben über den
Täter ſind an die nächſte Behörde zu richten. Die
Aufregung im Orte war groß, die Teilnahme für Jauck,
der den Poſten des Ortsrichters verſieht, eine allgemeine
Nach einer ſpäteren Meldung iſt Jauck infolge der er
haltenen Stichwunden heute mittag geſtorben.

38 Stück kleine Schweine verzeichnete der heutige
Ferkelmarkt, die für den Preis von 40 bis 70 Mk. pro
Paar verkauft wurden. S

Für die Hinterbliebenen unſerer 153 er. Wir
machen nochmals auf das morgen, Sonntag, abend im
Sagle des „Neuen Schützenhguſes“ ſtattfindende Wohl
tätigkeits konzert der aus dem Felde beurlaubten
Kapelle des Jnfanterie Regiments Nr. 153 auſmerk
ſam. Der Reinertrag ſoll bekanntlich den Hinterbliebenen
der im Felde gebliebenen Regimentsteilnehmer zugutere Schon aus dieſem Grunde iſt ein Meſſenbeſa
erwünſcht.

Platzkonzert, ausgeführt von der hieſigen Landſturm
kapelle, findet am zmorgenden Sonntag auf dem Schul
p La tze am Kaiſer Friedrich- Denkmal ſtatt. Beginn
114 Uhr vormittags Die Spielfolge lautet: 1. Sei Lob
und Ehr. Choral. 2. Ouvertüre z. Op. Die d
mühle“ von Reißiger. 3. Große Fantaſie a. d. Op.
„Lohengrin“ von R. Wagner. A. Rhein und Donau.
Walzer von Schild. 5. Angariſche Tänge Nr. 5 und 6 von
Brahms. 6. Paxademarſch der 18 er Huſaren von Henrion.

Jm. Kaiſerpanorama, Weißenfelſerſtraße 1, beginnt
am Sonnkag eine neue Serie: der Kriegsſchauplatz in
Galizien und die Beſichtigung des Schlachtfeldes von Li
manvwa. Was wir, in den Zeitungen laſen von den

es

furchtbaren Maſſenſtürmen der Ruſſen, das illuſtriert
uns dieſe Vorführung in treffender Weiſe. enn wir
hier im Panorama über dieſes Schlachtfeld gewandert ſind,
wiſſen wir erſt, wie der Krieg ausſieht.

Fußballſport. Vom Ballſpielklub „Preußen“
treten am Sonntag wieder 3 Mannſchaften zu Verbands
ſpielen an und, zwar die 1. und 3. Mannſchaft in Halle,
erſtere gegen die 1. Elf von F. C. „Wacker“ und letztere

er

„Eintracht“ 2.
Abfahrt 12,50 Uhr mit der Staatsbahn.

2. Mannſchaft ſpielt hierſelbſt auf dem Nulandtsplatz gegen

Anfang beider Spielegegen F. E.
DieUhr.

die gute 2. Elf von „96 Halle. Anfang dieſes Spiels
284 Uhr. Auf dem „Augarten“-Sportplatz krägt die
2. Mannſchaft des V. f. B. gegen die 8. Mannſchaft des
F. C. „Wacker“-Halle ihr fälliges Verbandsſpiel aus. Be
ginn des Spieles 284 Uhr, nicht wie bisher angeſetzt um
4 Uhr. Vorher ſpielt die 3. Mannſchaft des „V. F. B.gegen die 1. Mannſchaft der Spiel- Abteilung „Viktoria“
hier im Geſellſchaftsſpiel. Anfan 24 Uhr. Kommen
den Sonntag hat Germania ihr fälliges Verbands
ſpiel auszutragen, und zwar gegen Dölauer „Fortung 1*
in Merſeburg auf dem Kaſernenhof. Spielbeginn 13 Uhr.
Beide Mannſchaften ſind gut eingeſpielt, ſo daß man ein
ſpannendes Spiel zu gewärtigen hat. „Germanig fährt
nach Ammendorf, um dort gegen den Ammendorfer Fuß
ballklub „1910“, 3. Mannſchaft, ein Geſellſchaftsſpiel aus
e Abfahrt 125 Uhr mit der elektriſchen Straßen
ahn.

x

Kreistag.
Jm Kreishauſe trat heute Mittag 12 Uhr der Kreis

tag zu einer kurzen Sitzung zuſammen. Es waren 30 Abgeordnete erſchienen Der Vorſitzende, Landrat Freiherr

von Wilmowski, erinnerte in ſeinen kurzen herz
lichen Begrüßungsworken daran, daß er vor 158 Jahren
den letzten Kreistag geleitet habe, da er dann den ehren
vollen Ruf nach Brüſſel erhielt. Wenn er ſeinerzeit auch
mit einem dumpfen Gefühl den Kreis verlaſſen habe, ſo
werde es ihm doch eine der ſchönſten Ewr innerungen ſeines
Lebens bleiben, daß es ihm vergönnt war, mit in die Reihe
der Kämpfer zu treten. Deutſchland habe in dieſen
128 Jahren einer Welt von Feinden ſowie Haß und Neid
die Stirn geboten. Auch die Kreisverwaltung und deren
Beamten hätten ihr Teil zu dem Durchhalten beigetragen
und wollen das auch weiter tun. Zum Schluß dankte der
Landrat den Mitgliedern des Kreisgusſchuſſes und Kreis
tages für ihre treue durchhaltende Arbeit während ſeiner
Abweſenheit.

Wahlen
Es erfolgen Wieder bezw. Ergänzungswahlen von

Schiedsmännern und Stellvertretern, von Amts
vorſtehern und Stellvertretern, von Mitgliedern des
Kurgtoriums der Kreisſparkaſſe und vonMitgliedern für die Landwirtſchaftskammer.

Anſchluß der Gendarmen an dass Fernſprechnetz.
Die Notwendigkeit hat ſich nach den Aus ührungen des

Landrats ſchon früher ergebeſt, die erwirklichung
ſcheiterte nur daran, daß der Kreis den Staat und der
Staat den Kreis für koſtenpflichtig hielt. Der Krieg hat
nun gelehrt, daß ſich ein geregelter Verkehr mit den Gen
darmen auf dem Lande ohne telephoniſche Verbindung
nicht mehr ermöglichen läßt. Es ſollen deshalb e
liche Gendarmen auf Koſten des Kreiſes an
das Fernſprechnetz angeſchloſſen werden.

Der Kreistag beſchließt demgemäß.
Eine Haftung des Kreiskommunalverbandes gegenüber

der Kriegshilfskaſſe.

et anntlich eine Errichtung einer e
arten aſſe der Provinz Sächſen mit einem

apital von 4 000 000 Mark beſchloſſen. Aus dieſen
Mitteln ſollen Darlehen an Kriegsteilnehmer oder deren
Angehörige aus dem ſelbſtändigen Mittelſkande zum Zweckder Erhaltung oder Wiederherſtellung ihrer wWertſcheftichen

Selbſtändigkeit gewährt werden. Nach Abfath 6 der
Grundzüge e de die Land und Stadkkreiſe
für die Hälfte der Ausfälle an Zinſen und Kapital,
die in ihren Bezirken der Kriegshilfskaſſe erwachſen. Da
für ſoll aber auch die Bewilligung der Darlehen
bis zu 2000 Mark in die Hände der Kr e i ſe gelegt wer
den. Die 15 Prozent des Stgatszuſchuſſes werden
zur Hälfte an die Provinz und zur anderen Hälfte an die
Kreiſe verteilt. Für den Kreis Me rſeburg kommen
104 400 Mark in Frage. Bezüglich der Darlehen
ſelbſt iſt mitzuteilen, daß dieſe mit 4 Prozent verzinſt und
10 Prozent amortiſiert werden müſſen, ſo daß die Rück
zahlung am 1. Januar 1926 beendet iſt. Anträge ſind beim
Magiſtrat oder dem Kreisausſchuß zu ſtellen. Von hier
aus werden ſie einer beſonderen Vewillkigungs ſt le
zur Prüfung und Entſcheidung überwieſen

Der Kreisausſchuß beantragt, der Kreista g möge
beſchließen, den Vorſchlägen der Provinzialverwaltung betzutretenn und die eſſen n g für die Hälfte der

etwaigen Ausfälle an Zinſen und Kapital auf den
Kreis zu übernehmen.

Der Landrat begründet die Vorlage und betont, daß
der Kreis 104 400 Mark Darlehen gewähren könne.

Der Antrag wird daraufhin angenommen.
260 060 Mark Veihilfe zur Förderung der Anſiedelung von

Kriegsbeſchädigten.

Dank der Tätigkeit der Siedelungsgeſellſchaft
„Sachſenland“ und der Rentengutsgeſell
ſchaft Merſeburg iſt den Kriegsbeſchädigten
mannigfache Möglichkeit geboten, ſich im Kreiſe anzu
ſiedeln. Jn einer ganzen Reihe von Fällen iſt von
dieſer Gelegenheit bereits Gebrauch gemacht; es unterliegt
keinem Zweiſel, daß ſich noch eine weit größere Anzahl
von Kriegsbeſchädigten zum Ankauf eines Rentengutes
entſchließen, werden, wenn ihnen Mittel zur Behebung der
unvermeidlichen anfänglichen Schwierigkeiten zur Ver
fügung geſtellt werden könnten. Der Kreisausſchuß ſchlägt
vor, ein Kapital von 20 000 Mark aus dem Kriegs
wirtſchaftsfonds bereit zu ſtellen, aus welchem Kriegsbe
ſchädigten, die ihren Wohnſitz im Kreiſe Merſeburg bei der
Einberufung gehabt haben, im Falle der Bedürftigkeit und
Würdigkeit Darlehen und Beihilfen zur Erleichte-
en der Anſiedelung vom Kreisausſchuß gewährt werden

önnen. JLandrat Freiherr von Wilmowski bezeichnet es
als ſehr erwünſcht, daß der Kreis den Kriegsbeſchädigten
die Anſiedelung durch Gewährung von Darlehen für zweite
Hypothek und Einrichtung, insbeſondere zum Ankauf von
Vieh, erleichtert und führt als Beiſpiel einen hieſigen

Kriegsblinden an, der ſich an ihn mit den Bitte um An
ſtedelung gewandt habe und für die Verwirklichung ſeines
Wunſches dankbar ſei. Landesrat Bothe fragt, ob es
angeſichts des Kapitalabfindungsgeſetzes n ſei, ein ve

Kriegs

ſonderes Kapital kreisſeftig. hierfür auszuſetzen. Der
Landrat hebt da das Beiſpiel des hieſigen riegsblinden
hervor. Die Befürchtungen eines anderen Abgeordneten,
daß die geforderten 20000 Mark bei Weitem nicht aus



e

reichen dürften, zerſtreut der Landrat dahingehend, daß
ſich bis jetzt 6 oder 7 Kriegsbeſchädigte angeſiedelt haben
und daß kaum mehr als 40 in Frage kommen. Der ge
wünſchte Betrag dürfte ausreichen. Nach der Staatsange
hörigkeit der Geſuchſteller könne „Sachſenland“ und Renten
gutsgeſellſchaft nicht fragen

Die Vorlage des
langte zur Annahme.
Anderweitige Regelung der Unterſtützungen an Angehörige

von Kriegsteilnehmern.
Seit Beginn des Krieges iſt die Frage der Anter

Kreisgausſchuſſes ge

ſtützung der Angehörigen von Kriegstetl
nehmern im Kreiſe im Einvernehmen mit ſaſt allen
Nachbarkreiſen bekanntlich in der Weiſe geregelt worder,
daß von Zuſatzunterſtützungen zu den Reichs
unterſtützungen L eder war und Betihilfen
nur von Fall zu Fall bei beſonderer Bedürftigkeit gewährt
wurden. Auf dem Kreistage vom 21. November wurde
Se beſchloſſen, denjenigen Gemeinden, die ihrerſeits

ufwendungen für Unterſtützungen an Angehörige von
Kriegsteilnehmern machten, 20 Prozent der aufgewandten
Beträge zu erſtatten. Der Betrag wurde ſpäter dürch
Kreistagsbeſchluß vom 12. Oktober 1915 auf 30 Prozent
erhöht. Nach der Meinung des Kreisausſchuſſes hat dieſes

„Verfahren teilweiſe zu Angleichheiten geführt. Jm Hin
blick auf die lange Dauer des Krieges, auf die geſtiegene
Zahl der Einberufungen und auf die weſentliſche
Verteuerung aller Lebens bedingungen er
ſcheint es darum dem Kreisgausſchuß angebracht, ein Ver
fahren einzuſchlagen, das ſämtliche Angehörige
von Kriegsteilnehmern gleichmäßig um
faßt, den Stadt und Landgemeinden dabei aber die
Möglichkeit bietet, die örtlichen Verhältniſſe zu
berückſichtigen und gusgleichend zu wirken.

Der von Humanität und großem ſozialen Verſtändnis
zeugende Beſchluß des Kreisgausſchuſſes ſieht vor: Den
Angehörigen von Kriegsteilnehmern wird
ein Mindeſtein kommen gewährleiſtet. Dieſes
Mindeſteinkommen beträgt. Für eine alleinſtehende Frau
30 Mark, Frau mit einem Kind 37,50 Mark, mit zwei
Kindern 45 Mark, drei Kindern 52,50 Mark, vier Kindern
60 Mark, fünf Kindern 67,50 Mark, ſechs Kindern 75 Mk.,
ſieben Kindern 82,50 Mark und acht Kindern 90 Mark.

Der an dem Mindeſteinkommen nach Abzug der Reichs
unterſtüßung fehlende Betrag wird als laufende
Kreisunterſtützung aus Kreismitteln gewährr.
Der Kreis würde daher für eine Frau mit vier Kindern,
die 45 Mark Reichsunterſtützung erhält, eine laufende Zu
ſatzunterſtützung von 15 Mark monatlich zahlen. Etwaiger

rbeitsverdienſt der Frauen, ſowie etwaige Beiträge von
Arbeitgebern werden mit einem Drittel angerechnet.
Freie Wohnung wird mit monatlich 5 Mark berechnet.

er Kreisausſchuß iſt berechtigt, die Anterſtützung im Be
darfsfalle, nicht der die Anterſtützung beanſpruchenden
Perſonen, ſondern einem Vertrauensmanne auszuzahlen
und ſtatt einer laufenden Unterſtützung auf Antrag eine
Mietsbeihilfe zu gewähren. Des weiteren ſoll der
Kreisausſchuß ermächtigt ſein, mit denjenigen Stadt und
Landgemeinden, die das bisher von ihnen verfolgte Ver

fahren fortzuſetzen wünſchen, Abkommen u e laut
denen die vom Kreiſe zu gewährenden Kreiszuſatzunter
ſtützungen als Pauſch
monatlich überwieſen werden. e

Das neue UAUnterſtützungsverfahren ſoll
bereits vom 1. November d. J. ab in Kraft
rettenAus der Begründung der Vorlage durch den Landrat
ſei noch bemerkt: Selbſtverſtändlichkeit bleibt bei der Ge
währung der Zuſatzunterſtützung die Bedürftigkeit. Der
Kreisausſchuß hat nachträglich beſchloſſen, den eventuellen
Arbeitsverdienſt der Frauen nicht in Anrechnwng zu bringen, er ſoll dagegen berechtigt ſein,
Frauen, die arbeiten können, aber nicht wollen, und ſolche,
die ohne zwingenden Grund aus dem Kreiſe wegziehen, dae
Zuſatzunterſtütung zu entziehen. Der nächſte Winter werde
vorausſichtlich hart werden und da ſei es Ehrenpflicht, den
Angehörigen der draußen Kämpfenden in der umfaſſend
ſten Weiſe unter die Arme zu greifen, zumal Merſe
burg derzweitreichſte Kreis der Provin z ſei
und die Mehrausgaben nicht ſo bedeutend ſeien. Nachdem
ein Redner noch auf die doch bedeutenden Aufwendungen
des Kreiſes hingewieſen und ein anderer die tunlichſte Ge
währung der Anter ſtützung in Naturalien emp
fohlen hatte, gelangte die Vorlage mit den er
wähnten Abänderungen zur AnnahmeSchließlich wurde noch ein

Nachtrag zum Statut der Kreisſparkaſſe
gutgeheißen, der die Sparbücher der
Sparer für die Kriegsanleihe betrifft.

V

8 Frankleben, 14. Okt. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb im Weſten der Gefreite im Reſerve-Jnfanterie
Regiment Nr. 66 Wilhelm HKühne, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, von hier. Ehre ſeinem An
denken! Die Jugendkompagnie 368 halt am
morgenden Sonntag in der Kirche zu Niederbeung einen
Feſtgottesdienſt ab. Nach demſelben finden auf
dem Spielplatz in Oberbeung turneriſche und Frei
übungen ſtatt. Eine gemeinſame Feier im Lo
kale des Herrn Zätzſch, Bahnhof Niederbeung, wird die
Veranſtaltungen beſchließen, zu der alle Freunde der Ju
e eingeladen ſind

Oberelobicau, 18. Okt. (Ein Held.) Als am
13. Juni 1916 der Gegner die Stellung des Landwehr
Jnfanterie- Regiments Nr. 51 mit einem 14 Stunden an
haltenden äußerſt heftigen Artilleriefeuer, das ſich teil
weiſe zum Trommelfeuer ſteigerte, belegte, lag der Land
ſturmmann Karl Reichardt der 5. Kompagnie Jnfan
terie Regiments Nr. 51, von Beruf Kutſcher und wohn
haft in Oberclobicgu bei Bad Lauchſtedt, Prov. Sachſen,
wegen hohen Fiebers im Revierunterſtande hinter
der Front. Spbald jedoch der Jnfanterieangriff- einſetzte,
litt es Reichardt nicht länger untätig. Er ging allein in
den Schützengraben ſeiner Kompagnie, nahm auf dem
Wege noch 1000 Patronen mit, die im Bataillonsdepot
lagerten, und beteiligte ſich trotz ſeiner Schwäche tapfer
bis zum Schluß an der Abwehr des Skurmangriffes.
Alsdann übermannte jedoch wiederum das Fieber den
Tapferen und er mußte ſchleunigſt in das Revier zurück

werden. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe lohnte ſein.
raves Verhalten
z Teuditz, 183. Okt. Zwei weitere Opfer hat das

Völkerringen aus unſerer Gemeinde gefordert Es
ſtarben den Heldentod auf dem weſtlichen Kriegsſchau

hale den betreffenden Gemeinden

kleinen

platze die Musketiere Hermann Huth und Fran
Pauli. Ehre ihrem Andenken!

8, Lützen, 13. Okt. Unſer früherer Bürgermeiſter
Große iſt zum Bürgermeiſter in Jlfeld gewählt.

Mücheln und Umgebung.
14. Oktober.

Querfurt, 18. Okt. Auf dem Kaliwerk Roßleben
explodierte bei einer Unterſuchung, ob die angezün
deten Schüſſe ſämtlich losgegangen ſeien, plötzlich ein
i e „Schuß. Ein Häuer und einHilfsarbeiter, ſowie zwei kriegsgefangene Ruſſen wurden
leicht, ein Zimmermann ſchwer verletzt.Freyburg, 18. Okt. Dem Oſfizier Stellvertreter
Paul Peger, älteſter Sohn des Maurerpoliers P.,
wurde die Badiſche Kriegsverdienſtmedaille in Gold ver
liehen.

Freyburg (U.), 13. Okt. Auf unſerem Wochenmarkte
koſteten ein Ei 26 Pf., 3 Käſe 60 Pf., ein Pfund Matz
40 Pf. ein Bündchen Möhren 10 Pf., 4 Köpfe Kohlrabi
15 Pf., 1 Pfund Zwiebeln 20 Pf., 1 Krautkopf 15 bis
30 Pf., ein Kopf Wirſing 15 bis 25 Pf., 1 Kopf Sellerie
15 Pf., 1 Pfund Tomaten 40 Pf. 1 Kohlrübe 15 Pf.,
W Pflaumen 25 Pf., 1 Paar Korbſchweine 20 bis

Dobichau, 13. Okt. Den Tod fürs Vaterland ſtarb
der Jnfankeriſt Guſtav Krickſtädt, Sohn des Land
wirtes K.

Müncheroda, 13. Okt. Auf dem Felde der Ehre ge
fallen iſt der Gefreite Albin Rockrohr, Sohn des Land
wirtes Karl R.

Steigra, 18. Okt. Mit dem Eiſernen Kreuz wurden
ausgezeichnet der Gefreite beim 55. Artillerie Regiment
Stab 1 Emil Kurzhals und der Sergeant beim Würt
tembergiſchen Landweh re Feldartillerie- Regiment Nr. 2
Albert Liebing, beide von hier.

Laucha, 13. Okt. Gefallen fürs Vaterland iſt der
e Paul Klingner. Der Bürgermeiſter a. D.
Kraneis verkaufte ſein Haus an der Appel an den
Obſter Müller aus Leipzig für den Preis von I8 000 Mk.

Die hieſige Konſervenfabrik geht am 1. April in andere
Hände über.

Cetterwarte.
V. W. am 15. 10.: Mild, ziemlich trüb, zeitweiſe Regen
16. 10.: Veränderlich, etwas kühler, Regenſchauer.

Aus dem Leserkreise.
SKkr Einſendungen unter dieſer Rubrik Kbernimmt die
Kedaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt
Volksküche und Mittelſtandsküche. Mit Freuden wurde

hier die Einrichtung einer Volksküche begrüßt, welche die
minderbemittelte Bevölkerung in dieſer ſchweren Kriegs
zeit mit Mittagseſſen verſorgt. Dieſe ſegensreiche Ein
richtung wird durchweg dankbar anerkannt. Nun gibt es
aber viele, welche dem Mittelſtande angehören und auch
gern ihr Mittageſſen aus einer Küche einnehmen würden,
wenn irgendwie eine Mittelſtandsküche eingerichtet würde.
Aus engen geſellſchaftlichen Gründen können ſie, die viel
fach Kriegsbeſchädigte, Unverheirgtete uſw. und oft hier
n beruflich kätig ſind, leider in der Volksküche nicht
eſſen.
dankbar ſein,
ſie an anderen Orten
bereits beſteht) ſein
könnte und ihm der ſch
lich erleichtert würde.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle a. S. Auch die kommende Woche

bietet wieder einen ſehr abwechſelungsreichen Spielplan
Am Sonntag den 15. Oktober kommt abends zum erſten
Male in dieſer Spielgeit das erfolgreichſte Werk des
vorigen Jahres, die Operette Tauſend und eine Nacht“
zur Wiederholung. Die Partie des Suleimann“ wird
Herr Paul Stampa durchführen, die Beſetzung der
übrigen Hauptpartien iſt die gleiche wie in der vergangenen
Spielzeit. Die Operette Wiener Blut“, welche ſich fort
geſetzt des größten Beifalls und ſtärkſten Beſuches erfreut,
kommt in der nächſten Woche nur am Dienstag zur Wieder
holung. Für Montag den 16. Oktober wurde noch einmal
eine Aufführung der D'Albertſchen Oper „Tiefland“ feſt
geſetzt. Das ausgezeichnete Luſtſpiel „Der ſiebente Tag
wird in nächſter Woche am Mittwoch in Szene gehen. Die
Oper kommt wieder init einer Neueinſtudierung, und zwar

wenn er in einer Mittelſtandsküche (wie
zum Danke der Einwohner uſw.
Mittageſſen ungeniert verzehren

were Daſeinskampf dadurch weſent
Einer für viele.

wird Nicolais bekanntes und beliebtes Werk Die luſtigen

W jher vo Wi d v n e FWeiber von Windſor“ am Donner ag den 19. Oktober
führt Leopoldgegeben. Die Spielleitung dieſer Op

Sachſe, am Dirigentenpult
Oskarvon Pander. Am Freitag findet eine Wieder
holung von Mozarts Don Juan“ ſtatt. Als erſte Wochen
tagsnachmittagsvorſtellung kommt am Sonnabend den
21. Oktober „Jphigenie auf Tauris“ zur Aufführung.

Vermmischtes.
BVergiftungen nach dem Eenuß von Pferdefleiſch. Jn

Laun (Böshmen) ſind zahlreiche Perſonen an Vergiftung
nach dem Genuß von Pferdefleiſch erkrankt. Bisher ſind

ſechs Perſonen geſtorben.
Bei dem Orkan, der die DäniſchWeſtJndiſchen Jnſeln heimſuchte, wurden nach Meldung des Gouverneurs

vier Menſchen ihn Der Schaden wird auf über eine
Million Dollar geſchätzt.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 14. Okt. (Großes Hanptquartter.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem nördlichen Teil der Front ſetzten die Eng
länder wie an den vorhergehenden Tagen ihre rege Auf
klärungstätigkeit fort.

Die Somme- Schlacht Einedauert an.Wiederholung der feindlichen Angriffe nördlich der Somme
in der großen Breite wie am 12. Oktober gelang in un

ſitzt Herr Kapellmeiſter

Mancher würde den zuſtändigen Stellen daher ſehr

e

a

ſerem Sperrfeuer nicht. Zwiſchen Ancre und Morval
kam nur ein ſtarker Teilangriff bei Gnendemont zur
vollen Entwicklung. Er wurde abgeſchlagen. Die aus
der Linie von Morval bis ſüdlich von Bouchavesnes vor
brechenden Angriffe führten faſt durchweg zu ſchweren
Nahkämpfen, in denen die franzöſiſche Jnfanterie überall
unterlag. Die Truppen der Generale von Boehn und
von Gariner ſind im vollen Beſitz ihrer Stellungen. Am
Südteil des Waldes von St. Pierre-Vaaſt wurden den
Franzoſen die bei früheren Angriffen erlangten Vorteile
wieder entriſſen. 7 Offiziere, 227 Mann und mehrere
Maſchinengewehre wurden eingebracht. Mit beſonderer
Auszeichnung fochten das Füſilier- Regiment Nr. 36, das
Jnfanterie Regiment Nr. 18 und die Dipiſton des Ge
neralmajors von Dresler und Scharfenſtein.

Südlich der Somme lebte der Kampf in Ablaincourt
von neuem auf und brachte uns Erfolge. Teile ſächſiſcher
Regimenter brachten in einem friſchen Handſtreich den
Oſtteil des Amboswaldes (nördlich von Chaulnes) wieder
in unſerem Beſitz und nahmen hierbei 6 Offiziere, 400
Mann gefangen.
Jm Maasgebiet vorübergehend heftig geſteigerte Ar

tillerietätigkeit.
Sſtlich der Maas einzelne bedeutungsloſe Hangra

natenkämpfe und ſchwächere ergebnisloſe feindliche Vor
ſtöße.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

An vielen Stellen der Front weſtlich von Luck rege
Gefechtstätigkeit.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.

Die Verfſolgungg an der Oſtſront machte gute Fort
ſchritte. Auch an der Straße Cſtk-Szereda-Gynnspaß hat
der Gegner nachgegeben. An den Grenzpäſſen des Burzen
landes gewannen die verbündeten Truppen Gelände. Die
Rumänen büßten hier 292 Gefangene, darunter 8 Oſſi.
ziere, ſowie 6 Maſchinengewehre ein. Weſtlich des Vul
kanpaſſes wurden feindliche Angriffe im Gegenſtoß abge
ſchlagen. An einer Stelle hat der Gegner auf der Kamm-

linie Fuß gefaßt. SBalkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Keine Ereigniſſe.

Mazedoniſche Fro unt.
Jm Szernabogen ſcheiterten die erneuten auch nachts

fortgeſetzten ſerbiſchen Angriffe. Sonſt iſt die Lage un
vergn ert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.

Die Norweger und die N-Boote.
Chriſttankta, 14. Okt. Eine königliche Verordnung

von Heute beſtimmt u. a. UBoote, zu dem Krieg aus
gerüſtet, einer kriegführenden Macht gehörend, dürfen ſich
im norwegiſchen Fahrwaſſer nicht be wegen oder a u ſ
halten. Wird dieſes Verbot übertreten, ſo laufen ſie Ge
fahr, mit Waffengewalt angegriffen zu werden. Das Ver
bot hindert nicht, daß ein AVoot wegen ſchweren Wetters
oder Havarie norwegiſches Gebiet auſſucht oder um Men
ſchenleben zu retten. Die Verordnung tritt am 20. Okto
ber in Kraft.

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Athen, 14. Okt. (Reuter.) Admiral Fournet

richtete eine neue Note an die Regierung, in der er das
Recht verlangt, die Kontrolle über die griechiſche
Polizei ausüben zu können, und fordert, daß den grre
chiſchen Bürgern verboten werde, Waffen zu tragen.
Ferner wird die Beförderung von Kriegsmaterial nach
Theſſalien unterſagt und die Weizengusſuhr nach Theſſa
lien mit Beſchlag belegt. Alle Forderungen wurden ange

nommen. e
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Prima Weisskraut
hat ſtets abzugeben event. auch
frei Haus.

Bugen Lavge, Bündorf.
I

Montag den 16 Okteber, abende
81 Uhr (pünktlich), in Müllers
Hotel am Bahnhof

Schwediſche

Prebpelherren
ſind eingetroffen bei

Emil Wolft, Romat Vortrag-
Fe- PDeutsche Vorzüge und Deutſcheff. gosalzoner euch

im Anſchluß an das Buch von
R. H. Bartſch „Das deutſche Volk
in ernſter Zeit. (Sup. Bithorn.)

Ktetgraphenerein Mone
(Einigungssystem Stolze-Schrey).

Schellſisch
A Pfd. 1,25 Mk.

eingetroffen.

A. Wippifeh,
Jobannisſtr. 2.

Gußeiſ, Keſſeh
empfiehlt tHermann Hüller, el nternehtehureug

Schmale Straße 19 ans unſerer Kurzſchrift be

S Donnerstag den 19. Oktober,
abends 82 Uhr

im Vereinslokal
Herzog Ohristian“,

Anmeldungen bei Beginn des
W Unterrichts.

r

lodenßelennen

7 e Der Verein erteilt auch
ſo äne eErnst Bulſtes hen
Meh nRitterſtr. 9, entgegengenommen

Der Vorſtend.

Bekanntmachung
über Zuweiſung von Süßſtoff (Saccharin) an Vetriebe.

Auf Grund der Bekanntmachung rom 20. Juni 916 (R- G.Bl.
S. 538) und der Verfügung des Herrn Königlichen Landrats hier

J. Nr. 3640 betr. Zuweiſung von Süß-
Spetſewirtſchaften,

fernruf *2

gendes angeordnet:

Gaſtwirtſchaftsbetriebe, Speiſewirtſchaften, Kaffeehäuſer uſw.
müſſen zum Süßen von Kaffee, Tee, Kakgo uſw. nur Süßſtoff (Sac-
charin) verwenden.

S

Die Abgabe von Süßſtoff an dieſe Betriebe erfolgt von
Sonngbend den 14 Oktober 1916 ab in der ſtädtiſchen Zuckerſtelle,

Rathaus 1 Zreppe, Fimm er a 14, während der Dienſtſtunden.

e Die Abgabe erfolgt in beſonderen Süßſtoffpackungen in
Schachteln (ſogenannte G Packung).

Der Jnhalt einer Schachtel entſpricht einem Süßwert von
71 Pfund Zucker. Der Verkaupspreis beträgt 1,85 Mk.

Merſeburg, den 12. Oktober 1916,
Der Magiſtrat,

Bekanntmachung.
Für die Zeit vom 9. bis 15. Oktober 1916 iſt die Höhe der auf

den Kopf der Bevölkerung des Fleiſchverſorgungsbezirks Merſeburg
entfallenden Fleiſchmenge feſtgeſetzt auf:

150 Gramm Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen
Knochen oder

120 Schlachtvietzfleiſch ohne Knochen,
Gchinken, Dauerwurſt, Zunge, Speck
Rohfett oder

300 Wildbret, Friſchwurſt DreEingewekde, Fleiſchkonſerven einſchlie
lich des Doſengewichts

Hühner (Hähne und Hennen) ſind mit einem Durchſchnitts-
ewichte von 400 Sramm, junge Hühner bis zu Jahr mit einem
urchſchnitte gewichte von 200 Gramm auf die Fleiſchkarte

einzurechnen.
Merſeburg, den 18. Oktober 1916.

Der Magiſtrat.

Banuernguf,.
Selten günſtige Gelegenheit für tüchtigen Landwirt oder Gemüſe
züchter. Verkaufe mein Bauerngut zwiſchen Weißenfels und
Naumburg gelegen, verhältn ſehalber billig. Das Gut iſt100 Morgen groß, in einem Plane, warmer Boden ſogenanntes
Gurkenland, hat ſchöne Gebäude, gütes Jnventar und geregelte,
feſtſtehende Hypo heken (Mündelgelder). Bei wenig Anzahlung.
Nähere Auskunft im Büro des J ne Zündorf, Halle g. G.,

Halle (Sasle),
Spezialarzt für Lumge, Hals, Nase, bält wochentags vom 19., bis

Magdeburger Straße 37,

26. Oktober von 10-12 und 3-4 Sprechstunde,

Bekanntmachung.
Nachdem überall die Fettkarte eingeführt worden iſt, darf

bekanntlich Butter von den Erzeugern nur noch an die amtlich
zugelaſſenen Aufkäufer oder unmittelbar an die bekannt gegebenen
Verkanfsſtellen verkauft werden. Durch dieſe Maßnahme ſoll ver
hindert werden, daß einzelne Verbraucher ſich größere Butter-
mengen ſichern, als ihnen zuſtehen. Bedauerlicherweiſe wird dieſe
im ganzen deutſchen Reiche angeordnete Maßnahme im Kreiſe
Merſeburg noch vielfach umgangen. Einzelne Kreiseingeſeſſene,
vor allem aber Bewohner der Städte Halle und Leipzig kaufen
nach wie vor Butter auf und zwar erwieſenermaßen in größeren
Mengen und größtenteils unter Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe;
viele Buttererzeuger glauben nach wie vor an jeden Beliebigen
Butter verkaufen zu können. Die Nichtbeochtung der Vorſchriften
hat zur Folge gehast, daß im Kretſe Merſeburg im Gegenſatz zu
mehreren benachbarten Kreiſen in der laufenden Weche nur 30 Gramm
Dutter auf den Kepf verterlt werden können, und daß in einzelnen
Gemeinden eine höchſt bedauerliche Butterknappheit beſteht.

Die Erzeuger, wie die Verbraucher erſuche ich eindringlich,
die unter dem Zwange der Not und wahrlich nicht zur Beläftigun
der Bevölkerung erlaſſenen Vorſchriften genau zu beachten. und
die mit verantwortungsvollen Aufgaben aller Art überlaſteten
Beamten zu unterſtützen. Jeder mache es ſich zur Pflicht, Ueber
tretungen unnachſichtlich bei mir zur Anzeige zu bringen. Die Polizek
beamten ſind von mir angewieſen, jeden Verſtoß zu melden. Jch
werde von nun an jeden Fall der Uebertretung rückſichtslos an

die Staatsanwaltſchaft abgeben. xJch voſſe indes zuver ſichtlich, daß die Bevölkerung einſichtig
genug ſein wird, um zu erkennen, daß eine Behebung der Butter
not in gewiſſem Umfange durch die von den Reichsbehörden an.
geordneten Maßnabmen ſehr wohl wöglich iſt, wenn die erlaſſenen

Meiſter
für die Schloſſerei einer Ventil
fabrik geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften, Angabe der
Gephaltsanſprüche, des Alttrs. der
Militär verhältniſſe und des frühe
ſten Eintritts ſchriftlich einzu
reichen an
Montageinſpeltor Ha ks,
zur Zeit Leung-Werk hier.

Junger tüchtiger

Sohbreiber
mit guter Handſchrift erhält ſofort
dauernde Stellung.

Educdrck Kluuß, Wiudberg 3.

Suche 2 kräftige Frauen
zum Aſcheahtragen i. Allord

und 3 Frauen
zum Dreſchen.
W eber, Breite Str. 20.

Tüchtige Taler- und
Anstrelcher- Gehilfen

ſtellt ſofort ein
Ammoeniak. Werke leun.

Zu melden Baracke 49, gimmer 19.

Vorſchriften hur allgemein befolgt werden. Wer jetzt unrechtmäßis
Butter erwirbt, ſchädigt Arbeiter, arme Frauen und Kinder, denen ſie
bitter fehlt.

Der Königliche Landrat.
Frhr. von Wilmowski.

Städtiſche Sparkaſſe
2Werſeburg.

Die bei unſerer Kaſſe zur 5. Kriegsanleihe auf 50/0 Reichs
anleihe und 45 95 Reichsſchatzanweiſungen gezeichneten Beträgt

Die Zeichner bitten wir, die Sparbücher unſerer Keſſe
von heute ab bis zum 2. Novemser er zur Abrechnung
vorzulegen

an jedem beliebigen Tage erfolgen.
Merſeburg, den 14. Oktober 1916.,

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Merſeburg, den 12. Oktober 1916.

2

ſind uns voll zugeteilt worden.

Die Abſchreibung der Beträge kann ohne Zinsverluſt

iele, Stadtrat.

8istDer beste Ratgeber für Berufen Haus

Sechste, neubearbeitete und
vermehrte Auflage

20 Halblederbände 200 Mark oder
20 Prachtbände 240 Mark

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Mein Geſchäft iſt bis auf weiteres

vormittags von .9—1 Uhr
nachmittags 35

n Sennabends 9—2

Friedrich Schultze
Vanlgeſchäft.

e

5

I

für Nerſeburg und Umgegend
eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſtyſlicht.

Dieſen und nächſten Monat erhalten wir
zirka 1900 Zentner

Weißkraut
und Kohlrüben.

Weißkraut koſtet der Ztr. 6 Mk. und Kohlrüben 5 Mk.
Beſtellungen werden in allen Verkanfsſtellen und im

Kontor Lauchſtädter Straße 18 entgegen genommen.
Der Vorstancdl.

Konſum- und Spargenoſenſchaſt

Einen ſleſßigen, ehrlichen
Arbeitsburſchen

von 14—15 Jahren ſofort geſucht,
außerdem ſuche für Oſtern 1917

1 Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.
Otto Bretschneider,

Eiſen waren Handl., Kl. Ritterſtr.

1 Mann
heim Verladen der Lacher üben

geſucht. Sofort zu melden bei

G. RotWiegemeiſter.

Elektromonteure
ſtellt ſofsrt ein

G. Lehmenn, kEutenplan 6.

öchriſtſeterlepring
findet Oſtern Stellung.

Buchäracherei fr. Stollberg.

Suche für Oſtern einen
öchwledelehrlng

unter günſtigen Bedingungen.
Ferner für ſofort einen jüngeren
beellen oder len

deſſen Meiſter im Felde ſteht.
C Aimmermanu,

Schmiede mſtr, Schkopau.

Salbere emnche Mtwartuet

geſucht Blanckeſtr. 3.
Aufwartung

für vormittags geſucht
Sotthardtſir. 2 Tr

Kuhere Anfwartune
Weißenfelſer Str. 41, 2 Tr.

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Nulandtſtraße 6, part
l

148 war. deutet Mchäferdun t

Halsband m. Aufſchrift Selivsky,
Langenbogen. Abzugeben bei

Wehmeyer, Leunawerke.
Verlortn ein Trauring

auf dem Wege Chriſtianenſtraße,
Lindenſtr., Hälleſche Str. Teichſtr.
Abzugeben gegen gute Belohnung

Chriſtianenſtr. 2 I
Verloten braune Deckelmütze

Bismarckfſtr. Abh zugeben gegen
vom Seminar nach

Belohnung Vismarckſtr. 4.



Spaziergang unſerer Feldgrauen durch die Straßen Budapeſts,



gangen. Wahrhaftig, das war Fräulein Georgette, des Linden-

(Fortſ etzung.)

„Dieſes große, kräftige Frauenzimmer ſcheint ein kleines
Faultier zu ſein!“ urteilte Achilles Salmuth unwillig, als er
die Teller und Töpfe, Pfannen, Löffel Meſſer und Gabeln, un
geſäubert auf dem Herd verſtreut ſah.

„Dafür iſt der olle Mann um ſo propperer!“
Burdach. „Hat ſich ſogar ſchon raſiert heute morgen!“

„Wieſo?“
„Hier ſteht n Napp mit warmem Seifenwaſſer!. Un der

Raſierpinſel liegt daneben!“
„Alles mögliche für ſo nen Stoppelhopſer!“ lachte der

Leutnant und trat ans Fenſter, um Nachſchau zu halten, ob die
beiden zurückkamen. Es war noch nichts von ihnen zu be
merken. Da ſtieg er nach kurzer Ueberlegung die etwas wacklig
gewordenen Treppen zum Giebelgeſchoß hinauf, von wo aus er
einen etwas beſſeren Umblick nach dem Walde hinüber hatte.

Der Weg von der Quelle her zeigte noch immer nichts
von den beiden. Verwundert nahm er ſein Zeißglas aus dem
Lederbehälter und ſtellte es auf die verhältnismäßig geringe
Entfernung ein. An der Quelle fand er auch alsbald den Alten
auf einem Steine hocken. Seine Eimer waren gefüllt. Aber er
wartete offenbar auf ſeine Tochter, die auf der kleinen Lichtun
nicht zu entdecken war.

Seine Unruhe kam wieder ins Wachſen. Wo ſteckte das
Mädchen? Hatte ſie ein Stelldichein mit einem deutſchen Sol

daten? Schwerlich wohl! Denn den eigenen Vater würde ſie
ſich als Schildwache kaum dazu mitgenommen haben! Suchend

t er mit dem Fernglaſe übe die nächſte Umgebung. Nichts
horngezweig mit leuchtend gelbem Blattwerk. Weiker hin

ten dann eine Wand von dunkelgrünen Fichten. Von dem

bemerkte

Mädchen keine Spur!
Schon wollte er das Glas abſetzen und mit Burdach zu

ſammen an Ort und Stelle Nachforſchungen haltken: da glitt
plötzlich ein kräftig beſchuhter Fuß vor die Sehfläche des treff
lichen Zeißinſtrumentes, eine ſchlanke, weißbeſtrumpfte Wade
folgte. Dann überfloß ein dunkler Rockſaum die flüchtige Ent
hüllung. Salmuths Glas war ſchnell ſuchend nach oben ge

bauers läſſige Tochter! Und ſie ſtieg in Eile die Stufen einer
Jagdkanzel herab, von der aus man nach dem Städtchen zu und
über die hinterwärts gelegenen Hügelwellen einen ziemlich
weiten Ueberblick hatte. Er ſelbſt hatte ſich unlängſt davon über
zeugt, als er nach einem Auslug auf die feindlichen Stellungen
unterwegs geweſen war. Von denen war da oben allerdings
nichts zu erſpähen geweſen. Man hätte ſonſt erſt das ganze
Ahörnwäldchen niederlegen müſſen! Aber wo die deutſchen
Batterien ſtanden, ließ ſich von dort oben aller Wahrſchein
lichkeit nach ſehr gut auskundſchaften.

Nun, ſie ſollte das letztemal dort oben geweſen ſein, ſo
lange hier um die Entſcheidung gerungen wurde! Er würde
einen Poſten an die Quelle ſtellen und die Stiege zur Kanzel
vernichten laſſen. Außerdem aber wollte er dahinter kommen,
welche Wege die Verräter benutzten, um ihre Nachrichten hin
über gelangen zu laſſen. Das war eine Notwendigkeit, um dem
Uebel ein für allemal abhelfen zu können. Er ſah daher von
einer Feſtnahme der beiden, die ihm anfänglich als das nächſt
Erforderliche vorgeſchwebt hatte, ab, durfte ſie aber von nun
an keinen Augenblick lang unbeachtet laſſen.

Flink ſprang er die Treppe wieder hinab und rief halblaut
nach ſeinem Begleiter.

„Sie kommen zurück, Burdach. Es iſt beſſer, ſie merken
nicht, daß wir im, Hauſe waren. Ich habe nämlich einen An
haltspunkt! Aber ich muß ſie weiter beobachten, um das Syſtem
zu erkunden, das ſie ausgeklügelt haben, denen drüben Beobach
kungen mitzuteilen

„Der Herr Leutnant glauben
Salmuth nickte bekümmert.

„Sie ſpionieren!“ ſagte er leiſe
„Verdammte Brut!“ entrüſtete ſich Burdach und fah zu

rück, da ſie ſich während des Geſpräches ſchnell und gewandt
aus dem Bereich des Gehöftes entfernt hatten. Vater und
Tochter kamen mit ihren gefüllten Waſſereimern droben ange
keucht, ohne die vorhin geübte ſcheue Vorſicht noch zu bekunden.
„Und das Mädel tut ſo harmlos, als ob ſie nicht
len könnte!“

„Das ſind die ſchlimmſten, Burdach!“ meinte der Leut
nant lächelnd. „Aber ſchwimmen Sie jetzt ab in Jhre Klappe.

S Die Franzoſenuhr. I
Ein Kriegsroman von Alwin Römer-

bis fünfe zäh-

Vachdruckverboteu)

„Nich zu machen, Herr Leutnant! Wo ich das weiß, kann
ich doch nicht ſchlafen! Darf ich Jhnen nich helfen, die Ka
nalljen abzufaſſen?“

„Sie ſind müde, Menſch, und ſollen ſchlafen wehrte ihm
Salmuth. Aber ſeine Aufmerkſamkeit war auf den Bauern ge
richtet, den er ſeit ein paar Sekunden durch das Fernglas be

trachtete Der Alte war nämlich vor der Tür ſtehen geblieben
und ſchaute in den Morgen hinaus, ſcheinbar ohne großes
Intereſſe an der Umgebung zu nehmen. Aber der mißtrauiſch
gewordene Offizier legte in jeden ſeiner Blicke zu den hier und
da ſichtbar werdenden Soldaten Abſicht und Bedeutung.

„Raſiert hat er ſich übrigens nicht!“ ſagte er jetzt und ſetzte
das Glas ab.

„Nanu!“ entfuhr es Burdach verwundert J
„Sieht aus wie ein Stachelſchwein!“ ſtellte Salmuth feſt,

noch einen Blick durch das Glas werfend. Ede Burdach fuhr
ſich unwillkürlich über ſein unraſiertes Kinn und ſchmunzelte.

„Weiß ſchon, Burdach. Wir ſehen auch nicht beſſer aus
lachte der Leutnant.

„Aber raſiert hatte ſich da eener!“ behauptete der Panko
wer. „Das Waſſer war noch warm. Un den Seefenſchaum
hab' ick voch geſehen!“

„Wirklich?“
anz gewiß, Herr Leutnant! Dann is alſo doch noch wer

er in der ollen Klitſche!“
Ode äu ein G eorgette hat es nötig

b t t glätten!“ murmelte mlichen Augen Achilles Saälmuth.
ſich alle Morgen

t ſtachdent großen

„Der Herr Leutnant meinen bemerkte der Musketier
überraſcht und tat einen leiſen Pfiff dazu, als Zeichen, daß er
eine Erleuchtung habe. „O, da will ick balle dahinter kommen!
IJck gehe in die Küche un laſſe mir Kaffeewaſſer geben, un da
bei wer' ick ihr mal die Backen ſtreicheln. Soll ick?“

Der Leutnant ſchüttelte den Kopf.
„Noch nicht, Burdach! Wir wollen ſie vorläufig nicht per

ſönlich behelligen. Aber gehen Sie, ſich Kaffee kochen drin, wenn
Sie wirklich nicht ſchlafen mögen. Ich ſchicke Jhnen Kupke
auch. Der ſoll den Alten nicht aus den Augen laſſen. Nachher
werden wir die Bude nochmal umkrempeln. Jrgendwie muß
Licht in die Sache kommen!“

„Zu Befehl, Herr Leutnant!“ erwiderte der Pankower
ſtramm. „Un wenn Herr Leutnant Kupke'n ſagen wollten, daß
er Kaffee mitbringt? Dann ſteig ick den beiden ohne weiteres
ſofort auf die Pelle!“

„Werde ich machen!“ ſagte der Leutnant und hob die Hand
an den Helm zum Gruß. „Aber bitte, Vorſicht!“

„Allemal, Herr Leutnant!“ verſicherte Burdach und ſchritt
gemächlich dem Gehöft wieder zu. In der wüſt vernachläſſigten
Küche traf er Fräulein Georgette, die ihn mit einem aufmerk
ſamen, beinahe zutraulichen Blick empfing.

„Bongſchuhr, mein Fräulein, wünſche wohl geruht zu
haben!“ begrüßte der Pankower ſie mit einer Art von Fuchs
humor. Und dabei ſah er ſich neugierig nach dem Alten um.

„Souhaitez-vous de l'eau botillante?“ erkundigte ſich die
ſchlanke Georgette nach einem freundlichen Dank für ſeinen
Gruß und wies auf den Keſſel, der über ſchnell entfachtem
Feuer dampfte.

„Sie meinen ILoh purr le Kaffee?“ nickte der Pankower,
er nicht auf den Kopf gefallen war und ſeinem Sprachſchatz

ſchon etliche franzöſiſche Brocken einverleibt hatte. „Aber natür
lich! Allemal! Attendez, bis mein Freund Fritze mit die Boh

nen rn Wo is'n übrigens Musjöh père? He?“
zPapar
SJawoll, mein Schnuckelchen! Der volle Heerr ſchläft woll

nochFräulein Georgette ſah ihn anſcheinend verſtändnislos an.
„Papa?“ wiederholte ſie dann langſam II s'en retourne

Aussitet SeAch was!“ ärgerte ſich Burdach. „Ich will wiſſen, wo er
iſt. Wol Noch immer nich verſtandezvous, he? Wo? hab'
ick gefragt!“

Ah, veau!?“ lächelte Georgette, und zuckte bedauernd die
Achſeln. „Viande grosse?“ Sie tat wahrhaftig ſo, als ob ſein
„Wo“ eine hungrige Frage nach Kalbfleiſch geweſen wäre. Aber

nun wurde der brave Musketier ungeduldig.
Um zehn müſſen Sie in den Schützengraben!“ „Ach quatſch!“ entgegnete er

S
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ziemlich hochgezogenen Brauen. „Jck will wiſſen, wo le père
ſteckt! Le père, mein Fräulein!“

0O, le peère?“ erklärte ſie wiederum lächelnd, ohne im ge
ringſten von ihrem Gleichmut zu verlieren. II travaille au
jardin!“

Das war eine Wendung die der Pankower verſtand,
wenigſtens einigermaßen.

„Bong!“ nickte er befriedigt. „Da wer ick alſo mal in den
Schardenggarten ſpazieren!“ Und er wandte ſich nach der

Hintertür.
„Je vous y accompagnerai!“ erbot ſich Fräulein Geor-

gette zum Geleit und wollte mitk. Aber das war ihm verdächtig.
„Js nich, Mademoiſell!“ wehrte er ab. „Sie bleiben ge

fälligſt bei Ihrer Couſine!“ Er wußte, daß die Vokabel für
„Küche“ faſt den gleich
ihm großarkig.

h verſtanden und bhebzurüct. Doch

B J
a

en Klang hatte. Und der Kalauer ſchien

das hinderte ſie nicht, ſobald er die Tür hinter ſich zugezogen
hatte, haſtig eines der Fenſter nach dem Gartenabhang hin zu
öffnen und nach dem Bienenhäuschen hinüber einen ſchrillen
Pfiff zu ſenden.

Eine Sekunde ſpäter tauchte der Kopf des Alten mit ge
ſpannter Miene in der Türſpalte auf. Seine Augen lugten un

ruhig herüber. d„Attention, père Raifort, un voisin! II a air mauvyais!“
Burdach war mit ein paar ſchnellen Schritten zu ihr ans
Fenſter herüber geſprungen.

„Was ſoll 'n der Lärm, Fräulein, he? Jck wer Jhren Va
ter ſchon finden. Da brauchen Sie keene Bange zu haben!“
rief er und ſah ihr dabei mit einem eigentümlich bohrenden
Blicke in die nußbraunen Augen. Sie hielt den Blick lächelnd

aus und wies nach den Bienenhäuschen hinüber

r

S Allerlei Wiſſenswertes. 77

Dynamit, Kunſt, Zahnſtocher.
Das ſpendet alles der Spindelbaum. Seife außerdem, denn

er iſt eine Oelpflanze. Man kennt den Spindelbaum nicht, wenn
man nicht Botaniker iſt. Aber man kennt das Pfaffenhütchen im
Herbſt wenigſtens

Wer hätte ſich da nicht über den Strauch oder niedrigen Baum
gefreut, mit den bauſchig, viereckigen Früchten, die den Namen ver
anlaßten und, wenn ſie aufſpringen, in der etwas bläulich roten
Hülle leuchtend gelbrote Kerne auf weißem Rahmen zeigen. Dieſe
Pfaffenhütchen machen auf dem Spindelbaum, Evonymus europaeus L.,
der ſtrauchartig, 1-——5 Meter hoch, überall vorkommt in Gärten,
Parks, der herbſtlichen Schönheit wegen. Denn da hat die Natur
eine hervorragende Züchtung geleiſtet in lieblicher Auffälligkeit, ein
Gedicht in rotweißrot, ein Kleid des im Wettbewerb die Vögel von
den vielen andern roten Herbſtgaben weglocken ſoll. Kein Bühnen-
ſchneidez könnte ſeine Helden wirkſamer herausheben. S

Der Strauch wächſt aber auch wild in Mengen an Zäunen,
Hecken und Gräben, wo noch wildes Holz in dieſer zahmen Kultur
gelitten wird. Spindelhaum heißt er in den Büchern. Der

Name wird nicht benutzt und nicht verſtanden. Er rührt von dem
Holze her. Das iſt gelblich, ſehr zäh, ſpaltet nicht leicht und wird
alltäglich auf ſeine techniſchen Tugenden geprüft, wenn einer nach
guter Mahlzeit ins Leere blickt und einen Zahnſtocher mißhandelt.
Man macht aus dem Holze Zahnſtocher und dieſelbe Eigenſchaft der
Zähigkeit, welche dünne Spitzen gibt, die nicht brechen und nicht
ſplittern, wurde ausgenutzt, um Spindeln zu machen.

Seitdem nicht mehr der Jüngling ſeinem Mädchen ein ſchlanke
e Spindel ſchnitzelt, iſt dieſe Kenntnis verloren. Wir ſtellen
nſere Spindeln von Stahl her und drehen ſie zu tauſenden durch

Dampfmaſchinen. Aber die Spindel, des berühmten Betriebsunfalles,
an der das Dornröschen ſich in hundertjährigem Schlaf ſtach, war

ſicher vom Pfaffenhütchenholz.
Der Spindelbaum erfreut jetzt das Auge. Er ärgerte es aber

auch. Er dient der Kunſt. Er liefert die feſten Stengelchen von
Holz, Kohle, mit denen unſere gnädigen Fräuleins ſoviel Papier
und Zeit verſchmieren.

Das nebenbei. eDenn er liefert auch Glyzerin und das iſt heute ſeine Aufgabe.
Denn das Glyzerin wird mit Salpeterſäure behandelt und gibt

dann Nitroglygerin, das mit Kieſelguhr angeteigt, der gewaltige
Sprengſtoff iſt, das Dynamit. Dynamit iſt heute nötiger denn je

Das Glyzerin läuft nicht wie Fichtenharz aus dem Baume.
Es ſteckt in den Früchten, chemiſch gebunden und deshalb ſollten
dieſe Früchte in dieſen Kriegsherbſt geſammelt werden.

Die großen Kerne der Früchte leuchten ſo rotgelb von einer ganz
dünnen Schicht weichen, etwas ſüßlichen Fleiſches. Der Same
darunter iſt voll von Oel, faſt ein Drittel davon iſt Oel. Man
braucht nur einen ſolchen weißen Samen zwiſchen einem Blatt
Papier zu drücken, ſo hat man zwei Fettflecke.

Eſſen kann man das Oel nicht, wenigſtens nicht ohne Beiſtand
geſchäftstüchtiger Margarinefabrikanten, denn es ſchmeckt ſcheußlich,
es iſt bitter und riecht widerwärtig. Aber es iſt ein gutes Oel,
dickflüſſig wie Rübösl. Der Chemiker kann es ſpalten, wie andere
Fette und bekommt dann das begehrte Glyzerin.

Das andere Erzeugnis der Spaltung iſt weſentlich ein Gemiſch
von Oelſäure, Palmitinſäure, Stearinſäure, ſehr wertvoller Fetk
körper. Die Stearinſäure iſt in aller Händen durch die Kerzen.
Würde die Spaltung mit Natronlauge vollzogen, ſo erhält man die
Natronſalze der Säuren, das iſt Seife. Auch mit Eſſigſäure iſt
ein Teil des Glyzerins verbunden. Dagegen enthält das Oel viel
Benzoéſäure, die nur um ein Atom Sauerſtoff vom echten Bitter

mandelöl entfernt iſt. SGlyzerin, Seife, Stearinſäure, Oelſäure, Palmitinſäure wurden
im Frieden aus kolonialen Oelfrüchten gewonnen. Jetzt fehlen
dieſe. Auf Stearinkerzen können wir in der Not verzichten, wir
haben Paraffin. Auf Seife, die jetzt kaum noch zu bezahlen iſt,
allenfalls auch, wenn wir Soda nehmen oder einen Tropfen Natron
lauge ins Waſchwaſſer tun. Aber das Glyzerin müſſen wir haben.
Glygzerin iſt Kriegsgut. Nicht um die Haut milde zu machen
und den Bark in Glanz zu ſetzen („Brillantine“). Deshalb müſſen
wir heimiſche Fette ſpalten, um Glygzerin zu bekommen und genieß-
bare Fette, wenn die ungenießbaren verbraucht ſind. Das Fett iſt
uns ein ſeltenes, teures und unentbehrliches Nahrungsmittel. Aber
für den Krieg müßten wir uns das Fett vom Munde ſparen, um
Glyzerin abzuſpalten, wenn wir kein techniſches Fett dafür mehr hätten.

Deshalb ſollten die ölreichen Samen der Pfaffenhütchen als
vaterländiſcher Schatz behandelt werden. Jeder Zentner Pfaffen
hütchenöl retten einen Zentner Speiſeöl.

Heute wird es doch ſehr dienlich ſein, wo keine 100 Kilo Oel-
frucht mehr über die Grenze kommen. Es kann beſonders dienen
durch ſein Glyzerin, das damals wenig begehrt und reichlich vor
handen war, heute geſucht und hoch im Preiſe ſteht.

Die Pfaffenhütchen zu ſammeln, iſt keine Arbeit. Es iſt ein
Vergnügen für die Kinder, ein geſundes und nützliches Vergnügen.
Die laufen hinaus in die friſche Luft, huſchen durch die bunten
herbſtlichen Büſche und pflücken und ſchütteln die Früchte im lauten
Wetteifer.

Die Kinder ſollen ſie holen, ehe ſie abfallen. Gewiß dürfen ſie
nicht unter die andern Wildfrüchte kommen, aber jeder Beutel, jede
Tüte voll iſt ein Wert. Alſo ſammeln und Aufhehen. Die Frucht
verliert keinen Geſchmackswert, denn ſie hat keinen. Schließlich
kann die Hausfrau, welche jetzt wieder, wie in alten Zeiten, rangige
Speckſchwarten und Aufwaſchfett zuſammenklaubt, um Seife zu kochen,
die Oelkerne mit in den Seifenkopf tun.

Aber ſchon vorher kann die Zeit kommen, wo man nach Glyzerin
in alle Winkel guckt.Und dann iſt jedes Säckchen voll Pfaffenhütchenkerne
ein Stück Welt kampf, ein Stück Sieg Prof. Dr. H. Mehner.
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Bilder aus
großer Zeit.

Ein uraltes
Kaſtell an der
rumäniſch un
gariſchen Gren

e. Wir zeigen
hier eine Grenz

wache an der
Grenzmauer
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ungariſchen

Grenze bei Gje
mes am Cziker

Komitct. Jn
früherenZeiten
krönte den Berg
außerdem ein
Kaſtell als Zu-
fluchtspunktfün
die Verteidiger
der Grenzen
Dieſes letztere
Kaſtell iſt nur
längſt verfal-
len, auch hätte

en jetziger
Ein uraltes Kaſtell an der rumäniſch ungariſchen Grenge. Kämpfen kei

nen genügen-
den Wiederſtand bieten können. Der ſchwerſte und der jüngſte Matroſe

der e Marine.
wiegt 340 Pf

Erſterer befindet ſich im beſten Mannesalter und
und, letzterer iſt mit 16 Jahren freiwillig bei der Marine ein

getreten und wiegt 102 Pfund.
s

Veränderte Sachlage.
„Jch höre Sie eben

über das ſchlechte Eſſen
ſchimpfen; ſagten Sie nicht
vo einiger Zeit. Hyre
Wirtſchafterin koche ſovorzüglich?“

„Freilich! Aber die habe
ich inzwiſchen geheiratet
jet haben wir eine
Köchin

Doppeltes Verbrechen.

Dieſe Nacht iſt inWalde einer ausgeraubt
wörden!“ Verbrechen
über Verbrechen An
welcher Stelle war's denn?“

Auf dem verbotenen
Wegel“ Auch das noch!“

In den Flitterwochen.
„Nun, dem fungen Paar

geht es natürlich ausge
zeichnet

„Ach, die ſtreiten ſich
dein ganzen Tage

Erklärung.
S Töchterchen „Hier
ſteht, in jetziger Jahres

zeit gäbe es in den Zei
tungen ſo viel Enten! Was
iſt denn das?“

Vater „Nun, Z. B.
wenn jetzt berichtet wird,
eine Katze habe zwanzig
Junge geworfen, ſo ſind

ſicher die Hälfte davon
Enten!“

Der ſchwerſte und der jüngſte Matroſe der Kaiſerlich Marine.

e Luſtige Ecke
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Mißverſtändnis
Ländwirt (auf den Hof zeigend, wo ſeine Kinder zwiſchen den

Schweinen ſpielen): „Das iſt mein ganzer Stolz!“
Beſucher „O ja, drei prächtige Kinder haben Sie.
Lan,dwirt: „Die Säu mein ich!“

V

Spitzname
Weshalb heißt Jhr

den jungen Dichter in
Eurer Villenkolonie denn
„Känguruhe?“

„Weil er immer ſeine
Müuſenkinder in ſeiner
Taſche mit ſich t.
Anerkennung.

„Nunm, liebes Männchen,
wie habe ich Dir in den
lebenden Bildern gefallen

„Jch habe Dich be
wundert!“ „Wirklich?“

„Gewiß! Jehſhätte nicht
geglaäubt, daß Du ſo lange
ſchweigen könnteſt.“

Splitter.
Nur der Kopfſalat hat

Herz und Kopf beiſammen;
deshalb wird ihm auch das
Daſein ſauer gemacht.

Störender Druckfehler.
Tacitus war einer der

größten Gerichtsſchreiber
der Welt.

Ausweg.
Gaſt (zu ſeinen Freun

den): „Meine Herren, der
Wirt ſagt mir ſoeben, daß
der Kerl, der uns den
ganzen Abend Bier ſpen-
diert, nicht begzahlen kann
Jetzt läſſen wir ihn noch
einmal hochleben, und dann
ſchmeißen wir'n 'naus!“

Druck und Verlag: Neue Berliner e Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berkin, Berliner Str. 40. Vexantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
erlagsAnſtalt, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarer Str. 10.
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